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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Heute, 15. Januar, 17.15 Uhr, Evangelische Stadtakademie München, 
Herzog-Wilhelm-Straße 24
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht anlässlich des Jubiläums „40 Jahre 
FrauenGesundheitsZentrum München“ (FGZ) ein Grußwort. Das FGZ ist 
eine feste Größe in der Münchner Gesundheitslandschaft und Anlaufstelle 
für Frauen in allen Lebensphasen.

Dienstag, 20. Januar, 18 Uhr, Münchner Stadtbibliothek im Motorama, 
Showroom, Rosenheimer Straße 30-32
Stadtschulrat Florian Kraus und Bibliotheksleiter Dr. Arne Ackermann er-
öffnen den Themenabend „Banned Books“, der anlässlich der Verbannung 
von Kinder- und Jugendbüchern aus US-amerikanischen Schulbibliotheken 
stattfindet. Weitere Infos unter https://veranstaltungen.muenchen.de/rbs/
veranstaltungen/banned_books.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoaufnahmen ge-
eignet. Für eine Teilnahme von Medienvertreter*innen ist eine Akkreditie-
rung bis Montag, 19. Januar, 18 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.
de erforderlich.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 22. Januar, 19 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal (Zu-
gang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt-Lehel).

Donnerstag, 22. Januar, 19 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserbur-
ger Landstraße 32 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem)

https://veranstaltungen.muenchen.de/rbs/veranstaltungen/banned_books
https://veranstaltungen.muenchen.de/rbs/veranstaltungen/banned_books
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Meldungen

Sanierung von Sportstätten: Stadt bewirbt sich um Bundesförderung
(15.1.2026) Die Stadt München investiert gezielt in die Zukunft ihrer Sport- 
infrastruktur und beteiligt sich mit einem breit angelegten Maßnahmenpa-
ket am Bundesprogramm „Sanierung kommunaler Sportstätten“. Ziel ist 
es, Sanierungen und Modernisierungen von kommunalen und vereinseige-
nen Sportanlagen umzusetzen – insbesondere mit Blick auf Energieeffizi-
enz, Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit. Der Sportausschuss des Stadtrats 
hat die Bewerbung um die Bundesförderung jetzt bestätigt.
Gefördert werden Sportanlagen von besonderer regionaler oder überregio-
naler Bedeutung, die überwiegend öffentlich nutzbar sind. Für das Förder-
programm stellt der Bund bundesweit 666 Millionen Euro zur Verfügung. 
Der Bund beteiligt sich mit bis zu 45 Prozent an den zuwendungsfähigen 
Kosten, die Kommune trägt mindestens 55 Prozent. Die Auswahl der zu 
fördernden Projekte erfolgt nach einem Interessenbekundungsverfahren 
durch den Haushaltsausschuss des Bundestags.
Für die Modernisierungsarbeiten an Frei- und Bezirkssportanlagen sowie 
Vereinsbaumaßnahmen plant die Stadt Investitionen von 43,4 Millionen 
Euro, um Sportangebote auch langfristig zu sichern.
Nachhaltige Modernisierung von kommunalen Projekten
Die Stadt bewirbt sich mit folgenden drei kommunalen Sportbauprojekten 
für eine Förderung durch den Bund:
	- Mit dem Bauprogramm Kunstrasenplätze werden schrittweise 35 beste-
hende Kunstrasenplätze ersetzt, die bislang mit Kunststoffgranulat gefüllt 
sind. Hintergrund ist ein EU-weites Verbot solcher Füllstoffe ab 2031. Die 
neuen Systeme setzen auf umweltfreundliche, zertifizierte Materialien 
wie Quarzsand oder Kork und Recyclingfähigkeit. Das erste Kunstrasen-
paket umfasst fünf Plätze an drei Standorten und leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Reduzierung von Mikroplastik sowie zur langfristigen Siche-
rung des Sportbetriebs. 

	- Die Freisportanlage an der Aubinger Straße soll modernisiert werden. 
Geplant sind unter anderem die Umwandlung des Tennenplatzes in einen 
nachhaltigen Kunstrasenplatz, die Sanierung bestehender Spielfelder, 
neue technische Ausstattung wie Flutlicht und Beregnung sowie barrie-
refreie Erschließungen. Die Maßnahme kommt sowohl ansässigen Verei-
nen wie der TSG Pasing als auch dem Schulsport zugute. 

	- Auch die Bezirkssportanlage an der Westpreußenstraße soll umfassend 
modernisiert werden. Neben der Erneuerung von Kunstrasen- und Ra-
senspielfeldern ist die Modernisierung der Laufbahn und der technischen 
Ausstattung vorgesehen. Besonderes Augenmerk liegt auf Nachhaltig-



Rathaus Umschau
15.1.2026, Seite 4

keit, Klimaschutz und Inklusion. Die Anlage wird intensiv von mehreren 
Vereinen sowie umliegenden Schulen genutzt und ist ein zentraler Sport-
standort im Stadtbezirk.

Vereinsbaumaßnahmen: Investitionen in den Breitensport
Rund zwei Drittel der Sportstätten in Deutschland befinden sich im Besitz 
von Vereinen. Sie ergänzen die kommunale Infrastruktur maßgeblich und 
ermöglichen insbesondere im Kinder- und Jugendsport ein breites Ange-
bot. Mit der Bewerbung im Bundesprogramm setzt die Stadt München 
bewusst auf diese Partnerschaft, um Sanierungsbedarfe gemeinsam zu 
bewältigen, öffentliche Nutzung zu sichern und finanzielle Spielräume für 
weitere Projekte zu schaffen.
	- Der MTV München von 1879 ist mit rund 8.000 Mitgliedern der größte 
Breitensportverein Münchens. Durch den geplanten Umbau werden 
mehrere Großspielfelder in moderne Hockey- und Fußballkunstrasen-
plätze umgewandelt. Ergänzt wird die Anlage um Beachvolleyball- und 
Padelplätze, LED-Flutlicht, barrierefreie Wege sowie zusätzliche Infra-
struktur. Ziel ist ein ganzjährig verlässlicher Sportbetrieb, insbesondere 
für Kinder- und Jugendteams. So werden städtische Sportstätten entlas-
tet und Synergien mit dem benachbarten Schulstandort geschaffen. 

	- Die DJK Fasangarten e.V. ist ein wachsender Stadtteilverein mit hohem 
Kinder- und Jugendanteil. Der stark beanspruchte Naturrasenplatz ist nur 
eingeschränkt bespielbar. Geplant ist die Umwandlung in einen klimaneu-
tral zertifizierten Kunstrasenplatz mit Sand-Kork-Verfüllung, ergänzt durch 
Regenwassermanagement, LED-Flutlicht, barrierearme Wege und einen 
überdachten Zuschauerbereich. Die Maßnahme schafft verlässliche 
Kapazitäten für den Trainings- und Spielbetrieb, stärkt soziale Angebote, 
Schulkooperationen und leistet einen Beitrag zum Klimaschutz.

	- Der Münchner Sportclub e.V. verfügt über eine seit 2010 aus Sicherheits-
gründen gesperrte Halle. Mit Unterstützung des Bundesprogramms er-
öffnet sich erstmals wieder die Perspektive für einen nachhaltigen Neu-
bau. Entstehen soll die erste Kalt- und Multifunktionshalle Münchens. 
Das innovative Projekt steht dabei vollständig unter dem Leitgedanken 
der Nachhaltigkeit (Holzfassade, Flachdach als Grundlage der extensiven 
Begrünung und Photovoltaik, sorgfältige Auswahl der verbauten Materia-
lien etc.) Zur wichtigen Barrierefreiheit gehört die konsequente Eben- 
erdigkeit für alle Räume und Erschließungen. Hinsichtlich der Belegung 
wird das Ziel verfolgt, den Standort wieder als lebendiges Sportzentrum 
nicht nur für Hockey, sondern auch für andere Sportarten und als Berei-
cherung für den gesamten Stadtteil zu entwickeln. 

Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Sportmilliarde des Bundes ermöglicht 
es Kommunen, wichtige Anlagen des Breitensports zu sanieren. Lang-
fristig müssen Kommunen durch verbesserte verlässliche Einnahmen 
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unabhängig von Sonderprogrammen werden. Unsere vorbildliche Verwal-
tung konnte in einer extrem kurzen Frist über den Jahreswechsel sechs 
wichtige Projekte erarbeiten, für die wir dann hoffentlich bald die Zu-
schussbestätigung vom Bund bekommen. Denn Sportstätten leisten einen 
unschätzbaren Beitrag für das soziale Miteinander in München, deswegen 
lohnt es sich, hier Geld zu investieren.“
Sportreferent Florian Kraus: „Sportstätten sind Orte der Begegnung, der 
Bewegung und des gesellschaftlichen Zusammenhalts. Mit der Bewer-
bung zum Bundesprogramm arbeiten wir gezielt daran, eine moderne, 
nachhaltige und inklusive Sportinfrastruktur für München bereitzustellen. 
Die Projekte zeigen, wie wir kommunale Anlagen und Vereinsanlagen ge-
meinsam weiterentwickeln und möglichst niedrigschwellige Sport-Ange-
bote für alle Münchner*innen langfristig sichern.“ 

Stadtrat beschließt Strukturkonzept für den Freihamer Park
(15.1.2026) Der Bauausschuss des Stadtrats hat das vom Baureferat (Gar-
tenbau) erarbeitete Strukturkonzept als Grundlage für die Weiterentwick-
lung des Freihamer Parks beschlossen.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Der rund 60 Hektar große 
Freihamer Park, der derzeit im neuen Stadtgebiet Freiham Nord entsteht, 
ist ein wichtiger Bestandteil des Münchner Grüngürtels. Das in Zusam-
menarbeit mit einem renommierten Münchner Landschaftsarchitekturbüro 
erstellte Strukturkonzept ermöglicht uns, diesen Park abschnittsweise zu 
entwickeln. So können wir gezielt künftige Bedarfe der Anwohner*innen 
einbinden und so sicherstellen, dass ein zusammenhängender und ganz-
heitlich erlebbarer Freiraum für alle Altersgruppen im Freihamer Park ent-
steht.“
Das Strukturkonzept für den Freihamer Park berücksichtigt die aktuellen 
Rahmenbedingungen wie den sechsspurigen Ausbau der Autobahn A99 
mit den notwendigen Lärmschutzmaßnahmen und die geplante Verlänge-
rung der U5 West von Pasing nach Freiham. Darüber hinaus sind unter an-
derem die Anforderungen hinsichtlich der Klimaanpassung, der Förderung 
der Biodiversität, Angebote für Veranstaltungen und Gastronomie sowie 
die Verortung von Spiel- und Sportangeboten in der Konzeption integriert.
Ein absolutes Highlight ist der Vorschlag zur Umsetzung von zwei Ba-
deseen im Park. Neben dem großen Freizeitnutzen und dem ökologischen 
Wert stehen diese im direkten Zusammenhang mit den erforderlichen 
Geländemodellierungen im Bereich des bestehenden Lärmschutzwalls zur 
Autobahn. Ziel ist, ein möglichst wirtschaftliches und ökologisches Mas-
senmanagement im Park zu realisieren. 
Die Besonderheit am erarbeiteten Strukturkonzept ist, dass der Park nicht 
wie bisher auf Basis eines konkreten Gesamtplans entwickelt wird, son-
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dern durch die Festlegung der oben beschriebenen Elemente ein struktu-
relles Grundgerüst bereitstellt, das den Rahmen für ein stimmiges, vielfälti-
ges und funktionales, aber auch weiterhin flexibles Gesamtkonzept bildet. 
Dies ist nötig, weil die zeitliche Umsetzung des Freihamer Parks maßgeb-
lich von verschiedenen Faktoren abhängt. Dazu gehören unter anderem 
die bereits genannten und geplanten Baumaßnahmen, der Abschluss der 
angrenzenden Siedlungsentwicklung sowie die Verfügbarkeit der Grund-
stücke, die für den Park benötigt werden. All diese Rahmenbedingungen 
führen dazu, dass unterschiedliche Flächen des zukünftigen Parks zu un-
terschiedlichen Zeitpunkten für eine Realisierung zur Verfügung stehen. 

Visualisierung des Freihamer Parks (© Wolfram Gothe / LHM Baureferat)

Erstausbau von Jugendspiel-, Sport und Freizeitangeboten 
Im südlichen Abschnitt des zukünftigen Freihamer Parks steht eine rund 
fünf Hektar große Fläche für einen zeitnahen Erstausbau mit einem Fokus 
auf Freizeitangebote für Jugendliche zur Verfügung. Der Stadtrat hat das 
Baureferat damit beauftragt, für den Erstausbau des Jugendspiel-, Sport- 
und Freizeitangebots die Entwurfsplanung zu erarbeiten, die Finanzierung 
im kommenden Eckdatenverfahren anzumelden und die Realisierung 
schnellstmöglich herbeizuführen, um die Grünflächenversorgung für die 
Siedlungsentwicklung zu gewährleisten. Für dieses Planungskonzept hat 
das Baureferat (Gartenbau) bereits im Mai 2025 eine Jugendbeteiligung 
in Kooperation mit den ansässigen Jugendfreizeitstätten durchgeführt. 
Jugendliche konnten ihre Ideen, Beobachtungen und Wünsche einbringen, 
die anschließend von dem beauftragten Landschaftsarchitekturbüro ge-
prüft und weitgehend in die Planung übernommen wurden. Die Präsenta-
tion der Pläne beim Tag der offenen Tür stieß auf positive Resonanz. Ergän-
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zende Hinweise aus der Bürgerschaft wurden geprüft und soweit möglich 
in die weitere Planung aufgenommen.
Die geplanten Sportflächen bieten Raum für klassische Sportarten wie 
Basket-, Street- und Fußball sowie neue Trendsportarten wie Pickle- und 
Teqball. Ein Boulder-Würfel in der Mitte ist ein zentraler Anziehungs- und 
Treffpunkt. Calisthenicsgeräte zum individuellen Training von Kraft, Koordi-
nation und Balance schließen an eine Parkouranlage an.
Der Bezirksausschuss Aubing-Lochhausen-Langwied sowie der Behinder-
tenbeirat der Stadt München haben den Planungen zugestimmt. 

Visualisierung der geplanten Anlage für Jugendspiel-, Sport- und Freizeitangebote (© Willner 
Visualisierung für fischerheumann landschaftsarchitekten / LHM Baureferat)

Achtung Redaktionen: Mehr Informationen finden sich im Beschluss des 
Bauausschusses des Stadtrats vom 13. Januar 2026 (Sitzungsvorlage Nr. 
20-26 / V 17837).

Bilanz 2025: Zwölf neue oder sanierte Spielplätze für München
(15.1.2026) Das Baureferat hat im zurückliegenden Jahr zwölf Spielplätze 
neu geplant und gebaut oder grundlegend saniert. Bei einem überwiegen-
den Teil der neuen Spielplätze konnten sich die künftigen Nutzer*innen 
über Beteiligungsformate in die Planungen einbringen. Die neuen und 
sanierten Spielplätze bieten außerdem zahlreiche Sportgeräte für Er-
wachsene, die Lust machen auf Bewegung. Brunnen, die auf vielen der 
Spielplätze neu errichtet wurden, sorgen künftig für Abkühlung in heißen 
Sommermonaten. Grundsätzlich verfolgt das Baureferat das Ziel, neue 
Spiel- und Sportangebote inklusiv, gendergerecht und generationenüber-
greifend zu gestalten. Planungen werden mit dem städtischen Beraterkreis 
für barrierefreies Planen und Bauen abgestimmt.
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Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Eine gute Aufenthaltsquali-
tät und ein großes diverses Angebot an Spielmöglichkeiten für alle Alters-
stufen sind in einer wachsenden und dicht besiedelten Stadt wie München 
von großer Bedeutung für Kinder, Familien und die Gemeinschaft. Sie sind 
soziale Räume, in denen Nachbar*innen und Familien zusammenkommen. 
Sie machen Freiräume und Natur in Gemeinschaft erlebbar – und das un-
abhängig von individuellen Fähigkeiten und finanziellen Mitteln.“
Die 2025 vom Baureferat (Gartenbau) umgesetzten Projekte sind:
	- Regerstraße Nord: Inmitten des neuen Quartiers am Nockherberg auf 
dem Gelände der ehemaligen Paulaner Brauerei sind zwei abwechs-
lungsreiche neue Spielbereiche entstanden. Der 2025 fertiggestellte 
nördliche Spielbereich bietet vor allem für kleinere Kinder ein umfangrei-
ches Spielangebot mit einem Heckenlabyrinth, drei großen Sandspielflä-
chen mit einer Rutsch-Kletterkombination, verschiedenen Schaukeln und 
Spielhäusern aus Holz sowie einem Karussell, das rollstuhlgerecht ist.

Ein neuer Spielplatz an der Regerstraße (Foto: Edward Beierle)

	- Hanns-Seidl-Platz: Auf dem neuen, zentral gelegenen Spielplatz im Stadt-
bezirk Ramersdorf-Perlach erwartet Kinder eine weitläufige Kletter- und 
Balancierlandschaft mit Netzen, einem Turm und einer Rutsche. Für die 
Kleinen gibt es eine Vogelnestschaukel und einen Sandbereich mit Spiel-
haus, Wasserpumpe und Matschtisch.

	- Echardinger Grünstreifen im Campus Ost: Wasserspiel, Rutschen und 
Kletterangebote zwischen dem alten Baumbestand, Calisthenics-Par-
cours, Streetball, Boulderwand und ein moderner Soccercourt: Hier ist 
für Nutzer*innen jeden Alters etwas dabei. Im vergangenen Jahr hat 
das Baureferat den Generationen-Treffpunkt mit Kleinkinderspielbereich 
unterhalb des neuen Rodelhügels ergänzt. Er umfasst neben einem 
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Sandspiel- und Kletterbereich für kleinere Kinder zahlreiche Angebote für 
Jugendliche und Erwachsene wie Bodenschach, Tischtennis, und eine 
Outdoor-Fitnessanlage. Ein neuer Pumptrack, eine Sommerstockbahn 
und ein Trinkbrunnen ergänzen das Angebot der 2025 vollständig fertigge-
stellten neuen Grünanlage in Berg am Laim.

	- Baumkirchen Mitte: Die Anwohner*innen des neuen Stadtquartiers 
„Baumkirchen Mitte“ in Berg am Laim können sich über einen Kinder- 
sowie einen Spiel- und Sportplatz für Jugendliche freuen. Der Kinder-
spielplatz wurde mit einem Kletter- und Balanciergerät, einem Rutschen-
turm, einer Nestschaukel sowie einem Sandspielbereich ausgestattet. 
Westlich des Quartiers am Rand der Grünanlage gibt es einen Spiel- und 
Sportplatz für Jugendliche und Erwachsene. Dieser Bereich umfasst ei-
nen Rasen-Bolzplatz mit Softball- und Tee-Ball-Infield, ein Badmintonfeld 
und eine Calisthenics-Anlage. Ein umgebauter Container mit eingebauten 
Holzsitzstufen steht Jugendlichen als geschützter und konsumfreier Treff-
punkt und Rückzugsort zur Verfügung.

	- Am Entenweiher in den südlichen Isarauen: Der rundum erneuerte 
Spielplatz nördlich der Brudermühlbrücke in Untergiesing orientiert sich 
gestalterisch am Naturraum der benachbarten Isar. Für Kleinkinder gibt 
es einen inklusiven Sandspielbereich mit Motorikschleife und Tic-Tac-Toe-
Spiel. Größere Kinder können ein Kletter-, Netz- und Balanciergerät sowie 
ein Baumhaus mit drei Meter hohem Podest und Röhrenrutsche nutzen. 
Darüber hinaus bieten Wippgeräte in Schlauchbootform, bekletterbare 
Spielskulpturen, große Steinkiesel und Baumstämme, verschiedene 
Schaukeln sowie ein naturnaher Versteckpfad zusätzliche Spiel- und Be-
wegungserlebnisse.

	- Alter Botanischer Garten und Karl-Stützel-Platz: Mit einem rund 150 Qua-
dratmeter großen urbanen Skatespot und einem etwa 10 × 12 Meter 
großen Streetballfeld am Karl-Stützel-Platz sowie einem Fußball-Klein-
spielfeld aus Kunstrasen im denkmalgeschützten Alten Botanischen Gar-
ten stehen den Münchner*innen seit Sommer 2025 drei frei zugängliche 
Sportangebote in der Innenstadt zur Verfügung.

	- Theresienwiese und Bavariaring: Der neu umgestaltete Spielplatz im Nor-
den der Theresienwiese hat sich seit seiner Eröffnung im Juli zu einem 
regelrechten Publikumsliebling bei Kindern und Familien entwickelt. Das 
eigens entwickelte Großspielgerät mit seinem bis zu zwölf Meter hohen 
Turm bietet verschieden hohe Plattformen und eine Dreifach-Wellenrut-
sche. Über Kletternetze, Brücken, Rampen und Stege kann es erklom-
men werden. Große Schaukeln, viele Sitzmöglichkeiten, eine Spielwiese 
und ein Streetballfeld runden das Angebot ab. Eine neue öffentliche Toi-
lette gleich neben dem Zugang zum U-Bahnhof ist unter anderem spezi-
ell auf die Bedürfnisse von Menschen mit mehrfachen Einschränkungen 
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sowie deren Assistenzpersonen ausgelegt. An der Außenwand befindet 
sich ein Trinkwasserspender. Am südöstlichen Rand der Theresienwiese 
hat das Baureferat sieben Sport- und vier Spielstationen umfangreich 
saniert und umgestaltet. Ein Highlight ist die „Natter“: ein niedriger 
Holzsteg mit integrierten Spiel-, Kletter- und Balanciermöglichkeiten. Der 
begehbare „Natternkopf“ mit Mini-Rutsche als Zunge und Spielhöhle bie-
tet zusammen mit dem Sandspiel am Kopf der Natter Spielspaß für die 
ganz Kleinen. Mit der neuen Seilbahn hat das Baureferat einen Herzens-
wunsch der im Vorfeld der Planungen beteiligten Kinder realisiert. 

	- Neuherbergstraße: Unmittelbar angrenzend an das Naturschutzgebiet 
„Panzerwiese und Hartelholz“ in Milbertshofen ist ein rund 1,6 Hektar 
großer Jugendspielplatz mit vielfältigen Spiel-, Sport- und Aufenthalts-
möglichkeiten entstanden. Im Zentrum der Anlage liegt eine multifunktio-
nale Fläche mit einem umgebauten Container als Jugendunterstand, roll-
stuhlbefahrbaren Trampolinen, Tischtennis und Hängematten. Außerdem 
gibt es eine großzügige Skateanlage, einen asphaltierten Pumptrack, 
Felder für Basketball und Allwettersport, eine Calisthenics-Anlage sowie 
eine frei bespielbare Rasenfläche. 

	- Gollierplatz: Ein neuer, mehrteiliger Wasserspielbereich ist die Hauptat-
traktion des 2025 umfassend erneuerten Spielplatzes im Stadtbezirk 
Schwanthalerhöhe. Daneben gibt es eine vielfältige Kletter- und Spiel-
landschaft mit Aussichtsturm und Röhrenrutsche. Die barrierefrei be-
spielbare Bewegungsfläche umfasst eine Nestschaukel, ein Karussell 
und mehrere Trampoline. Das Element Wasser trägt auch über den Zier-
brunnen und die neue Trinkwasserstele zur großen Aufenthaltsqualität 
des neugestalteten Platzes bei.

	- Thuillestraße/Karwinskistraße: Das Thema Dschungel als gestalterisches 
Leitbild findet sich in Form von drei Dschungelhütten und zwei Dschun-
geltieren als Balancier- und Wippgeräte in den vollständig neugestalteten 
Spielbereichen wieder. Der neue Kleinkinder-Spielbereich mit der Sand-
baustelle und den Findlingen liegt am Rande des alten Baumbestandes 
und ist barrierefrei erreichbar. Die Schaukel-Kombination aus einer nor-
malen und einer Vogelnestschaukel runden das Angebot ab. Größere 
Kinder können einen eigenen Spielbereich zum Klettern, Balancieren und 
Rutschen erkunden. Eine Dschungelhütte auf einer erhöhten Plattform 
ist über Netz- und Seilaufstiege erreichbar und mit einer Rutsche ausge-
stattet.

	- Grünzug L, Jugendspielplatz am Eingang Süd: Neben der Parkmeilenpro-
menade gelegen im Anschluss an das Grundstück der Jugendfreizeit-
stätte AWO´s Fredl befinden sich neue Spiel- und Sportangebote für Ju-
gendliche wie eine Spiegelwand zum Einstudieren von Tanz- und anderen 
Choreografien, ein DFB-Minispielfeld mit Kunstrasen, ein Streetballfeld 
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und eine Calisthenicsanlage. Dieses Sportangebot im Stadtteil Neuau-
bing wird das Baureferat im Jahr 2026 zudem mit einer intelligenten 
Beleuchtung ausstatten, um die Nutzung auch in den Abendstunden zu 
ermöglichen.

	- Johannisplatz (erster Teilbereich): Auf der Südseite des Johannisplat-
zes gibt es seit Jahresende ein neues, abwechslungsreiches Angebot 
für Kleinkinder zum Rutschen, Klettern, Wippen und Sandspielen. Ein 
Zwergenhügel, ein Wackelbalken, eine Spielhausgruppe, ein großer 
Sandspielbereich und eine inklusive rollstuhlgerechte Sandspielplattform 
laden die Kleinsten zum Spielen ein. Für das Jahr 2026 ist die Umsetzung 
des nördlichen Bereichs geplant, der Spielmöglichkeiten für Kleinkinder, 
Schulkinder und Jugendliche bieten wird.

Auch 2026 wird das Baureferat den Ausbau des Angebots an Spiel- und 
Sportmöglichkeiten in den Münchner Grünanlagen fortsetzen.
Weitere Informationen rund um die Spielplätze mit allen Angeboten gibt es 
in der Spielplatz App unter https://spielplatz-muenchen.de.

Kommunalwahl: Längere Öffnung der Eintragungsstelle im KVR
(15.1.2026) Am Dienstag, 13. Januar, kam es von 18.30 bis 18.45 Uhr zu 
einer kurzzeitigen Unterbrechung der Öffnung der Eintragungsstelle im 
Kreisverwaltungsreferat (KVR) zur Abgabe von Unterstützungsunterschrif-
ten für die Kommunalwahl. Die Mitarbeitenden des Wahlamtes waren vor 
Ort, aufgrund eines Kommunikationsdefizits hatte der beauftragte Sicher-
heitsdienst die Haupttür aber um 18.30 Uhr verschlossen. Das KVR bedau-
ert dies sehr.
Um eine zusätzliche Eintragungsmöglichkeit zu schaffen, wird die Öff-
nungszeit der Eintragungsstelle im KVR während der Sonderöffnungszeit 
am kommenden Samstag, 17. Januar, um zwei Stunden auf 10 bis 18 Uhr 
ausgeweitet. Eine Beschilderung zum Auffinden der Räumlichkeiten des 
Wahlamtes im KVR besteht seit 10. Dezember 2025 sowohl im Bereich 
des Haupteingangs als auch innerhalb des Gebäudes.
Die offiziellen Öffnungszeiten der Eintragungsstellen können unter https://
stadt.muenchen.de/infos/unterstuetzungsunterschriften.html eingesehen 
werden. Es gilt zu beachten, dass die Eintragungsmöglichkeit zur Abgabe 
von Unterstützungsunterschriften noch bis Montag, 19. Januar, 12 Uhr, ge-
geben ist.

MünchenBudget 2026: Bis 1. Mai Ideen einreichen
(15.1.2026) Auch in diesem Jahr ist die Landeshauptstadt wieder auf der 
Suche nach den besten Ideen aus der Stadtgesellschaft. Beim München-
Budget können alle Münchner*innen ihre Ideen für die Stadt einreichen. 

https://spielplatz-muenchen.de
https://stadt.muenchen.de/infos/unterstuetzungsunterschriften.html eingesehen werden
https://stadt.muenchen.de/infos/unterstuetzungsunterschriften.html eingesehen werden
https://stadt.muenchen.de/infos/unterstuetzungsunterschriften.html eingesehen werden
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Kinder und Jugendliche unter 14 können mit ihren Erziehungsberechtigten 
oder anderen gesetzlichen Vertreter*innen teilnehmen. 
Die Vorschläge werden auf der Online-Plattform unser.muenchen gesam-
melt unter unser.muenchen.de/muenchenbudget2026.

Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Ob ein öffentliches Tanzparkett, mehr 
Grün für die Stadt oder ein neuer Volleyballplatz. Beim ersten München-
Budget 2025 wurden über 1.000 Ideen für München eingereicht. Ich bin 
begeistert von der Kreativität und Innovation, die in unserer Stadt stecken! 
Darum stellt die Landeshauptstadt München auch im Jahr 2026 wieder ein 
Budget für Ihre Ideen zur Verfügung. Ich lade Sie herzlich ein, beim Mün-
chenBudget 2026 teilzunehmen. Gestalten wir gemeinsam unsere Stadt!“
Offene Ideenwerkstatt für das MünchenBudget
Im Rahmen der nächsten offenen Ideenwerkstatt für das MünchenBudget 
am Dienstag, 20. Januar, von 18 bis 20 Uhr im Raum für Stadtsanierung, 
Quiddestraße 35, in Neuperlach können Münchner*innen ihre Ideen disku-
tieren. 
Alle Termine finden sich unter unser.muenchen.de/muenchenbudget2026.
Wie geht es mit den Ideen weiter?
Die Verwaltung prüft alle eingegangenen Ideen anhand von vorab festge-
legten Kriterien. Anschließend können alle Münchner*innen aus den ge-
prüften Vorschlägen ihre Favoriten auswählen. Die 20 Vorschläge mit den 
meisten Stimmen gehen in die Prüfung durch die Fachreferate: Diese prü-
fen die Vorschläge auf Umsetzbarkeit und erarbeiten für alle umsetzbaren 
Ideen eine Kostenschätzung. Danach können alle Münchner*innen abstim-
men, welche Vorschläge die Stadtverwaltung umsetzen soll.
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Weitere Infos zum Projekt finden sich unter unser.muenchen.de. Für Fra-
gen steht die Fachstelle für Öffentlichkeitsbeteiligung und Partizipation 
gerne zur Verfügung per E-Mail an budget@muenchen.de.

„Banned Books“: Stadtbibliothek lädt zum Themenabend ein
(15.1.2026) Am Dienstag, 20. Januar, findet von 18 bis 21.30 Uhr (Einlass 
ab 17.15 Uhr) im Showroom der Münchner Stadtbibliothek im Motorama, 
Rosenheimer Straße 30-32, der Themenabend „Banned Books“ statt. 
Anlass hierfür ist die Verbannung von Kinder- und Jugendbüchern aus 
US-amerikanischen Schulbibliotheken. Betroffen sind vor allem Werke zu 
Themen wie LGBTIQ*-Identitäten und Rassismuskritik. Der Abend soll die 
Bedeutung von frei zugänglicher, vielfältiger Literatur für die Identitätsbil-
dung junger Menschen verdeutlichen.
Die Programmpunkte des Themenabends: 
	- Lesung aus zensierten Büchern durch Schüler*innen der Städtischen 
Fachoberschule für Gestaltung

	- Impulsvortrag „Die Notwendigkeit vielfältiger Literatur für junge Men-
schen. Oder: Warum mehr manchmal wirklich mehr ist“

	- Podiumsdiskussion „Literatur für alle – Unsere Verantwortung für den 
freien Zugang zu vielfältiger Bildung“ mit Stadtschulrat Florian Kraus, Dr. 
Arne Ackermann (Stadtbibliothek), Dr. Susi Nagele (Bibliothek der Vielfalt) 
und Chantal-Fleur Sandjon (Autorin und Diversity-Trainerin)

	- Poetry Slam von Schüler*innen der Städtischen Fachoberschule für Ge-
staltung München 

	- Eröffnung der Ausstellung zum Thema „Banned Books“. Die Ausstellung 
ist von 20. Januar bis 25. Februar zu Bibliotheksöffnungszeiten geöffnet 
und frei zugänglich. Schulklassenführungen auf Anfrage per E-Mail an 
stb.motorama@muenchen.de.

Weitere Informationen gibt es unter https://veranstaltungen.muenchen.de/
rbs/veranstaltungen/banned_books.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Bauzentrum: Online-Infoabend „Sanieren mit Augenmaß“
(15.1.2026) Das Bauzentrum München lädt am Dienstag, 20. Januar, 18 
Uhr, ein zum Online-Infoabend „Sanieren mit Augenmaß: Materialien und 
Bauteile sinnvoll weiterverwenden und Kosten sparen“. Die Teilnahme ist 
kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://lhm.webex.com/
weblink/register/r8b2a33e574c6a79d9be3f31b404bd2b3.
Sanieren mit Augenmaß bedeutet, die vorhandene Bausubstanz sorgfältig 
zu prüfen und möglichst viel davon weiterzuverwenden. Dadurch bleibt die 
graue Energie erhalten, also die Energie, die bereits in Herstellung, Trans-
port und Einbau eines Bauteils investiert wurde. Jede Komponente, die im 

https://veranstaltungen.muenchen.de/rbs/veranstaltungen/banned_books
https://veranstaltungen.muenchen.de/rbs/veranstaltungen/banned_books
https://lhm.webex.com/weblink/register/r8b2a33e574c6a79d9be3f31b404bd2b3
https://lhm.webex.com/weblink/register/r8b2a33e574c6a79d9be3f31b404bd2b3
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Gebäude verbleibt, schont Ressourcen, vermeidet neue Emissionen und 
senkt Material- sowie Entsorgungskosten.
Baubiologische Kriterien helfen bei der Entscheidung zwischen Renovie-
rung, Sanierung oder Abriss. Schadstoffprüfungen zeigen, was erhalten 
werden kann und was aus gesundheitlichen Gründen ersetzt werden 
sollte. So lassen sich auch kostspielige Überraschungen vermeiden, da 
belastete Materialien teuer entsorgt werden müssen. Viele Bauteile eignen 
sich hervorragend zur Weiternutzung. Fenster mit intakten Rahmen können 
durch einen Glastausch energetisch aufgewertet werden. Massivholztüren 
lassen sich aufarbeiten und in moderne Räume integrieren. Auch Einrich-
tungsgegenstände wie Küchenarbeitsplatten, alte Leuchten und Möbel 
aus Vollholz können nach Prüfung weiterverwendet werden.
Die Verwendung nachwachsender und mineralischer Rohstoffe wie Lehm, 
Kalk und Holz wird ebenfalls thematisiert. So entsteht eine gelungene 
Mischung aus Alt und Neu, die Geld spart, die Umwelt schützt und Gebäu-
den eine individuelle Atmosphäre verleiht. Diplom-Biologin Pamela Jentner 
gibt einen umfassenden Überblick.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und veranstaltun-
gen.muenchen.de/bauzentrum.

http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 15. Januar 2026

Briefwahlergebnisse bezogen auf einzelne Stimmbezirke auswerten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner, 
Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) und Sonja Haider, 
Dirk Höpner, Nicola Holtmann, Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste)  
vom 28.5.2025

Wie geht München mit Einbürgerungswilligen um?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/
München-Liste) vom 18.8.2025

Vogelgrippe in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Michael Dzeba, Alexandra Gaß-
mann, Ulrike Grimm, Dr. Evelyne Menges und Rudolf Schabl (Stadtratsfrak-
tion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 11.11.2025

Erneuter Brandbrief aus der MüK
Anfrage Stadträte Michael Dzeba und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 12.11.2025

Kosten für Fundtier-Pauschale 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 6.11.2025
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Briefwahlergebnisse bezogen auf einzelne Stimmbezirke auswerten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner, 
Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) und Sonja Haider, 
Dirk Höpner, Nicola Holtmann, Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München-Liste)  
vom 28.5.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 28.5.2025. 

Sie beantragen, bei künftigen Wahlen die Briefwahlergebnisse auf Ebene 
der einzelnen Stimmbezirke ausgewertet zu veröffentlichen.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behand-
lung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:

Bereits vor Ihrem Antrag fand ein Gespräch zwischen dem Statistischen 
Amt der Landeshauptstadt München und dem Wahlamt statt, um eine 
bessere Auswertung der Briefwahlergebnisse im Hinblick auf die räumli-
che Zuordnung zu erreichen. 

Es konnte dabei eine Lösung gefunden werden, die einerseits dem 
Wunsch nach besseren und kleinteiligeren statistischen Auswertungen der 
Briefwahl und andererseits die organisatorischen Grenzen der Umsetzbar-
keit sowie die Sicherung der störungsfreien Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Wahlen berücksichtigt. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wie geht München mit Einbürgerungswilligen um?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/
München-Liste) vom 18.8.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die in der Berichterstattung erwähn-
ten Vorwürfe gegenüber der Servicestelle für Zuwanderung und Einbür-
gerung (SZE), hinsichtlich eines Einzelfalles, im Zusammenhang mit dem 
Gesprächsverlauf im Kreisverwaltungsreferat (Referatsleitung) und der 
Übergabe der Einbürgerungsurkunde. Erfreulicherweise können wir an die-
ser Stelle bereits mitteilen, dass im Zuge des Gesprächs die Einbürgerung 
mit der Urkundenaushändigung abgeschlossen wurde.

Zu Ihrer Anfrage vom 18.8.2025 nimmt das Kreisverwaltungsreferat im 
Auftrag des Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1: 
Welche internen Anweisungen oder Entscheidungswege führten zur Ein-
berufung dieses Gesprächs am 28.7.2025 im KVR – und welche Stellen 
waren daran beteiligt? 

Antwort:
Die Referatsleitung bot dem Ehepaar einen Gesprächstermin an, da sich 
deren Aussagen in der Presse nicht mit dem Sachstand der Akten deckten. 

Ziel war die einvernehmliche Klärung der offenen Fragen, gemeinsam mit 
der Referatsleitung, der Pressesprecherin des KVR, dem kommissarischen 
Hauptabteilungsleiter der SZE, der Leiterin der Abteilung Staatsangehörig-
keit und Einbürgerung sowie einem weiteren Sondersachbearbeiter der 
Abteilung Staatsangehörigkeit und Einbürgerung. Zudem sollte in diesem 
Rahmen die Einbürgerungsurkunde in den Räumlichkeiten der Referatslei-
tung ausgehändigt werden.

Frage 2: 
Welche Funktion hatte die städtische Pressestelle bei diesem Gespräch? 
Mit welchem Mandat war sie anwesend und wie wird ihr Verhalten im 
Nachgang bewertet? 

Antwort:
Die Pressesprecherin des KVR war anwesend, da der Ehemann der Kundin 
sie bezüglich der Einbürgerung seiner Frau zuvor persönlich kontaktiert 
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hatte. Es wurde u.a. darüber gesprochen, aus welchem Grund das Ehe-
paar den Weg über die Presse wählte. 

Der zweite Teil des Gesprächs war ausschließlich dem Einbürgerungsver-
fahren und der Übergabe der Einbürgerungsurkunde gewidmet, weshalb 
neben dem Ehepaar und der Anwältin, nur noch der kommissarische 
Hauptabteilungsleiter der SZE, die Leiterin der Abteilung Staatsangehö-
rigkeit und Einbürgerung und ein Sondersachbearbeiter anwesend waren. 
Der Kundin wurde die Einbürgerungsurkunde ausgehändigt, zu dieser alle 
anwesenden Kolleg*innen der SZE herzlich gratulierten.

Frage 3: 
Wie stellt die Stadt sicher, dass Mitarbeitende ohne fachliche Qualifikation 
(z.B. für Sprachbewertung) keine Einschätzungen oder Urteile äußern, die 
den Verlauf eines Verwaltungsverfahrens beeinflussen? 

Antwort:
Für die Einbürgerung sind Deutschkenntnisse auf dem Niveau B1 des Eu-
ropäischen Referenzrahmens erforderlich. Diese müssen zum Zeitpunkt 
der Einbürgerung vorliegen. Im Rahmen der Aushändigung der Einbürge-
rungsurkunde ist daher ein besonderes Augenmerk auf die Deutschkennt-
nisse zu legen. Das gilt vor allem, wenn der Behördenkontakt vorwiegend 
durch eine andere Person (Partner*in, Rechtsanwält*in) erfolgte oder das 
Zertifikat schon einige Zeit vor der Einbürgerung erworben wurde. Sollten 
Zweifel an den Sprachkenntnissen bestehen, werden diese in der Regel 
durch eine*n Sondersachbearbeiter*in erneut überprüft.

Frage 4: 
Welche Maßnahmen wird die Stadt München ergreifen, um künftig sicher-
zustellen, dass Einbürgerungswillige nicht durch unangekündigte Mehr-
fachbefragungen und gruppendynamische Situationen eingeschüchtert 
oder diskriminiert werden? 

Antwort:
Üblicherweise erfolgt eine Einbürgerung nicht in den Räumlichkeiten der 
Referatsleitung, sondern findet im Trausaal des KVR zusammen mit an-
deren Einbürgerungsbewerber*innen, statt. Im Übrigen möchte sich das 
KVR von dem Vorwurf einer Einschüchterung oder einer Diskriminierung 
entschieden distanzieren. Das KVR bedauert, wenn ein falscher Eindruck 
entstanden ist.
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Frage 5: 
Welche Anlaufstellen innerhalb der Stadtverwaltung stehen Bürgerinnen 
und Bürgern offen, wenn sie sich durch Behördenverhalten unter Druck ge-
setzt oder ungerecht behandelt fühlen? 

Antwort:
Lob und Beschwerden können selbstverständlich jederzeit an das Feed- 
backmanagement des KVR herangetragen werden, sollte die Behörde 
zuständig sein. Das Feedbackmanagement ist unabhängig von der Service-
stelle für Zuwanderung und Einbürgerung organisiert und unmittelbar der 
Referatsleitung unterstellt. Damit wird gewährleistet, dass eingehende Be-
schwerden mit der gebotenen Ernsthaftigkeit und Transparenz bearbeitet 
werden. 

Frage 6: 
Wie kann eine Atmosphäre von gegenseitiger Achtung entstehen? 

Antwort:
Effektive Kommunikation ist im KVR essenziell, sowohl nach innen zu den 
Mitarbeiter*innen, als auch nach außen zu Kund*innen und Medien. Es ist 
ein selbstverständliches Anliegen, dass Kund*innen des KVR wertschät-
zend und kundenorientiert sowie zufriedenstellend behandelt werden. 

Frage 7: 
Wie können klare Regeln kommuniziert werden und persönliche Animosi-
täten verhindert werden? 

Antwort:
Die SZE aktualisiert stetig ihre Webseiten im Internet, insbesondere den 
Online-Service, damit Kund*innen eine leichte Kontaktaufnahme ermög-
licht wird und auch alle erforderlichen Unterlagen eingereicht werden kön-
nen. Nur wenn alle benötigten Unterlagen vollständig eingereicht werden, 
können Anträge abschließend bearbeiten werden. Der Prozess verzögert 
sich leider, wenn Unterlagen nachgefordert werden müssen. Die Unter-
lagennachforderung kann jedoch erforderlich sein, um das Vorliegen der 
gesetzlich normierten Voraussetzungen einer Einbürgerung vollständig 
nachzuweisen und gleichzeitig einheitliche Standards zu schaffen. Die SZE 
ist an diese gesetzlichen Vorgaben gebunden.
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Vogelgrippe in München
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Michael Dzeba, Alexandra Gaß-
mann, Ulrike Grimm, Dr. Evelyne Menges und Rudolf Schabl (Stadtratsfrak-
tion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 11.11.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
„Die Presse berichtet davon, dass die Geflügelpest (vulgo: Vogelgrippe) 
inzwischen in der Region München angekommen sei. Auch wenn andere 
Regionen in Deutschland noch mehr Fälle zu verzeichnen haben, ist die 
Entwicklung genau zu beobachten, denn das Auftreten des Virus stellt eine 
Gefahr für das heimische Geflügel dar.“

Zu Ihren Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie schätzt die Landeshauptstadt München (LHM) das aktuelle Gefähr-
dungspotential der Geflügelpest ein?

Antwort: 
Die Landeshauptstadt München beobachtet das aktuelle Auftreten der Ge-
flügelpest mit großer Aufmerksamkeit. Im Einklang mit der Risikoeinschät-
zung des Friedrich-Loeffler-Instituts (FLI) vom 6.11.2025 sowie des Landes-
amts für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) vom 28.10.2025 
stuft das Veterinäramt das Risiko der Ausbreitung der Geflügelpest in wild 
lebenden Wasservogelpopulationen sowie das Risiko des Eintrags von Ge-
flügelpest in Geflügelhaltungen und Vogelbestände in zoologischen Einrich-
tungen durch direkte und indirekte Kontakte mit Wildvögeln als hoch ein. 

Zum Schutz des Geflügels vor einem Eintrag und der möglichen weiteren 
Verbreitung der Geflügelpest sind die Überprüfung und konsequente Ein-
haltung der Biosicherheitsmaßnahmen im Bestand entscheidend. Es ist 
davon auszugehen, dass der Erreger der Geflügelpest in der Wildvogelpo-
pulation derzeit flächendeckend verbreitet ist.

Frage 2:
Befindet sich die LHM bzgl. des Ausbreitungsgeschehens der Vogelgrippe 
derzeit im Austausch mit anderen staatlichen Institutionen und Ebenen?
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Antwort: 
Das Veterinäramt des Kreisverwaltungsreferats befindet sich in regelmäßi-
gem Austausch mit dem LGL und der Regierung von Oberbayern. Zudem 
werden die vom FLI und dem LGL herausgegebenen Risikobewertungen 
und Handlungsempfehlungen fortlaufend berücksichtigt. Dieser Austausch 
dient dazu, etwaige Maßnahmen zeitnah und abgestimmt umsetzen zu 
können.

Frage 3:
Müssen (Vorbereitungs-)Maßnahmen, die zuletzt beim Auftreten der avi-
ären Influenza in München im Jahr 2023 angewandt wurden, angepasst 
werden?

Antwort:
Das Veterinäramt hat alle notwendigen Vorkehrungen getroffen, um für den 
Seuchenfall vorbereitet zu sein und schnell handeln zu können. Der Tier-
park Hellabrunn hat in Abstimmung mit dem Veterinäramt seine Biosicher-
heitsmaßnahmen und Maßnahmenpläne überprüft.
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Erneuter Brandbrief aus der MüK
Anfrage Stadträte Michael Dzeba und Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der 
CSU mit FREIE WÄHLER) vom 12.11.2025

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Ihrer Anfrage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:
„Erneut ist von Beschäftigten der München Klinik gGmbH (MüK) ein Brand-
brief, der sich mit den Arbeitsbedingungen und der internen Kommunika-
tion bei der MüK befasst, verfasst worden; dieses Mal von den Ärztinnen 
und Ärzten der internistischen Abteilungen des Standortes Neuperlach. 
Neben den aus vergangener Presseberichterstattung schon bekannten 
Vorwürfen was die Arbeitsbelastung und die Art und Weise der internen 
Kommunikation angeht, werden dieses Mal in einer beigefügten Umfrage 
auch so grundlegende Dinge wie eine nichtfunktionale IT-Ausstattung oder 
fehlende Digitalisierung bemängelt. Der Brandbrief liegt dem Oberbürger-
meister, der Gesundheitsreferentin und den Mitgliedern des Gesundheits-
ausschusses des Münchner Stadtrates vor.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet.

Die in Ihrer Anfrage aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berück-
sichtigung der Stellungnahmen der München Klinik gGmbH (MüK) für die 
Fragen 2-6 wie folgt:

Frage 1:
Wie nimmt der Oberbürgermeister generell zu den geschilderten Proble-
men Stellung? 

Antwort:
Das neue Medizinkonzept „MüK20++“ wurde im Sommer 2024 im Stadt-
rat verabschiedet. Es sieht unter anderem vor, im Sinne der Patient*innen 
medizinische Angebote in größeren Zentren zu bündeln, ambulante Versor-
gung auszubauen und die Notfallversorgung zu stärken. Das verbessert so-
wohl die Patientenversorgung und ist zugleich die Basis der bundesweiten 
Krankenhausreform. Es wurden tragfähige Konzepte für jeden MüK-Stand-
ort entwickelt – diese gehen auch mit einer Verschiebung von medizini-
schen Leistungen einher. Eine Übersicht zum Veränderungsprozess findet 
sich hier: https://www.muenchenklinik.de/unternehmen/medizinkonzept 
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Mit geänderten Versorgungs- und Standortstrukturen im Rahmen des 
neuen Medizinkonzepts und geplanten Umzügen verändert sich auch der 
ärztliche Personalbedarf in der MüK. Diesen Bedarf evaluiert die München 
Klinik aktuell und prüft, an welchen Standorten Ärzt*innen mit welchen 
Qualifikationen gebraucht werden.

Die Umsetzung des Zielbilds ist eine operative Aufgabe der Geschäftsfüh-
rung. Sowohl der Aufsichtsrat als auch der Stadtrat lassen sich regelmäßig 
von der Geschäftsführung über den aktuellen Stand informieren. Alle The-
men werden nicht-öffentlich diskutiert. Eine einseitige Darstellung in der 
Öffentlichkeit schafft Unsicherheit und schadet der München Klinik. Das 
wird der München Klinik, den vielen Patient*Innen, die von der München 
Klinik täglich behandelt werden und auch den Mitarbeiter*innen, die eine 
hervorragende Arbeit leisten, nicht gerecht. 

Frage 2:
Wenn man die unternehmensinterne Kommunikation bei der MüK auf-
grund der bekannten Vorwürfe mindestens als „ruppig“ bezeichnet, ist 
dies sicher nicht falsch. Hält der Oberbürgermeister als Vorsitzender des 
Aufsichtsrates diese Art der Kommunikation für sinnvoll und zweckmäßig – 
vor allem vor dem Hintergrund, dass der Vorsitzende der Geschäftsführung 
der MüK, diesbezüglich schon in der Vergangenheit auffällig wurde?

Antwort:
Das Projekt „Personalbedarfsbemessung im ärztlichen Dienst“ wurde in 
der München Klinik im Dezember begonnen. Die Unternehmensinterne 
Kommunikation startete bereits sieben Monate vorher: 

	- Über das Vorhaben wurde in der MüK erstmals bereits am 14. Mai 2025 
in einer MüK-weiten „GF-Blog News“ informiert. 

	- Es folgten mehrere interne Informationsrunden – zudem hat die MüK-Ge-
schäftsführung bei Versammlungen für alle Mitarbeitenden an allen 
Standorten im Sommer 2025 darüber MüK-weit informiert. 

	- Es gab darüber hinaus intensive Austauschformate mit Führungskräf-
ten aus allen Bereichen zum Medizinkonzept MüK20++ – ebenfalls im 
Sommer 2025. Hier stand die Geschäftsführung Rede und Antwort und 
konnte Rückfragen aus dem Kreis der Mitarbeitenden – darunter die Che-
färzt*innen und Oberärzt*innen – persönlich beantworten. 

	- Mit der Einführung eines neuen sozialen Intranets und einem intern pro-
duzierten Podcast hat die MüK neue zusätzliche Kommunikationswege 
installiert, über welche die Geschäftsführung laufend über die Verände-
rungsthemen und deren aktuellen Stand informiert.
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	- Über eine MüK-App sind diese Informationen allen Mitarbeitenden auch 
über mobile Endgeräte – zusätzlich zum Arbeitsplatz – zugänglich.

	- Die ärztlichen Mitarbeitenden wurden im Oktober 2025 zudem zu einem 
Info-Webinar im November eingeladen – hier können Mitarbeitende im 
Vorfeld bzw. Live-Fragen stellen.

Frage 3:
Wie erklärt sich der Oberbürgermeister, dass sich innerhalb kürzester Zeit 
die Beschwerden über die Geschäftsführung der MüK, egal auf welchem 
Wege, vervielfacht haben? Was sagt das über die Führungskultur innerhalb 
der MüK aus?

Antwort:
Veränderungen werden gemeinsam mit den Mitarbeitenden und den Be-
triebspartner*innen gestaltet: Im Projekt selbst soll ab Dezember 2025 
gemeinsam mit den verantwortlichen Ärzt*innen über den aktuellen und 
künftigen Personalbedarf hinaus auch über die Strukturen und Prozesse 
innerhalb der jeweiligen Fachbereiche gesprochen werden, um eine effizi-
ente und gut organisierte Patient*innenversorgung weiter zu gewährleis-
ten. 
Das Projekt findet ausdrücklich unter Einbezug und gemeinsam mit der 
ärztlichen Expertise aus den jeweiligen Fachbereichen statt. Die Transpa-
renz zum Vorgehen innerhalb des Projektes sowie die Verantwortung für 
die Gestaltung der Prozesse in den jeweiligen Abteilungen liegen bei den 
zuständigen verantwortlichen beteiligten Ärzt*innen. Begleitend wird über 
das Projekt auch weiterhin wie bisher intern informiert.

Frage 4:
Wie kann sichergestellt werden, dass die höchst frustrierte Belegschaft 
der MüK nicht in Scharen kündigt und so die Funktionsfähigkeit von Abtei-
lungen in der Klinik gewahrt bleibt?

Antwort:
Das Projekt und die begleitende Kommunikation sind als Dialog angelegt, 
um gemeinsam tragfähige Lösungen zu erarbeiten, die sowohl wirtschaft-
liche Notwendigkeiten, die kommunale Daseinsvorsorge, gesetzliche 
Anforderungen an das Gesundheitssystem als auch die Fürsorge für Mitar-
beitende und Patient*innenversorgung auf höchstem Niveau berücksichti-
gen. Diese Einbindung und Transparenz sind zentral im Prozess und stellen 
unter anderem sicher, dass alle Mitarbeitenden informiert sind.
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Frage 5:
Wie kann sichergestellt werden, dass die Ärztinnen und Ärzte der Klinik 
Neuperlach in Zukunft nur noch mit ihren ureigenen Aufgaben beschäftigt 
werden?

Antwort:
Ziel des Projektes „Personalbedarfsmessung im Ärztlichen Dienst der 
MüK“ ist eine realistische, zukunftsorientierte Personalplanung, die wirt-
schaftliche Tragfähigkeit mit medizinischer Versorgungsqualität verbindet. 
Aktuelle Umsetzungsbeispiele wie Bildung einer internistischen Schwer-
punktklinik in Neuperlach sowie der geplante Umzug der Frauenklinik von 
Neuperlach nach Harlaching – sollen mittelfristig für eine Entlastung des 
ärztlichen Dienstes sorgen, weil Dienste so nicht an mehreren Standorten 
parallel besetzt werden müssen. Das Vorgehen soll mittelfristig Mitarbei-
tende entlasten, damit sich diese auf ihre Kernaufgaben konzentrieren 
können.

Frage 6:
Wie kann es sein, dass es bei der MüK, im Jahr 2025, annähernd täglich 
immer noch zu IT-Problemen kommt?

Antwort:
Insgesamt hat die gesamte Krankenhauslandschaft beim Thema Digi-
talisierung Aufholbedarfe, die hohen Initialaufwand erfordern, um einen 
Investitionsstau aufzuholen. Die Veränderungsgeschwindigkeit hat im 
Medizinbereich stark zugenommen, Produkte werden zunehmend als 
Cloud-Lösungen bereitgestellt. Gleichzeitig ist die Infrastruktur der Kran-
kenhäuser häufig veraltet und muss an die neuen technischen Anforderun-
gen erst angepasst werden. In der München Klinik laufen daher viele Digi-
talisierungsprojekte in unterschiedlichen Bereichen – auch über die seitens 
des Bundes für alle Krankenhäuser in Deutschland geförderten Projekte in-
nerhalb des Krankenhauszukunftsgesetzes hinaus. Daher wurden die ent-
sprechenden Abteilungsstrukturen zukunftsfähig gemacht und entschei-
dende Projekte aufgesetzt. Vieles davon ist wichtige Grundlagenarbeit, die 
eine verlässliche, langfristige und MüK-weit einheitliche Basis schafft für 
moderne und zukunftsfähige Technologien im Sinne des Zukunftsbildes 
MüK20++. 

Konkret wurde mit der Einführung einer neuen Citrix-Umgebung in 2024 
und den Inbetriebnahmen der Neubauten mit WLAN die notwendige Basis 
für die weiteren Digitalisierungsprojekte geschaffen. Gleichzeitig werden 
die laufende Basisarbeit und notwendigen technischen Umstellungen für 
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die klinischen Mitarbeitenden erst langfristig und nicht unmittelbar sicht-
bar oder können bei laufenden Arbeiten vermehrt zu kurzfristigen Ausfäl-
len führen. Das bedeutet im Prozess eine nicht vermeidbare zusätzliche 
Belastung für die Beteiligten und erst nach Umsetzung einen spürbaren 
Mehrwert. Zu den laufenden Projekten, die für die Mitarbeitenden pers-
pektivisch eine Entlastung im Arbeitsalltag bedeuten, gehört eine tech-
nisch notwendige Umstellung der Softwareplattformen, auf denen das 
komplette Klinikinformationssystem fußt, sowie die umfangreiche techni-
sche Ausstattung der Neubauten. Einige Digitalisierungsprojekte wie die 
Einführung einer digitalen Dokumentation in den Notaufnahmen oder die 
KI-gestützte Diagnostik in der Dermatologie konnten bereits abgeschlos-
sen oder maßgeblich vorangebracht werden und bedeuten bereits heute 
einen spürbaren Vorteil für Mitarbeitende und Patienten. 

Alle laufenden Projekte tragen im Sinne des Zukunftsbildes MüK 20++ zu 
einer langfristig einheitlichen und modernen digitalen Infrastruktur in der 
MüK bei. 
Bis dahin wird auch in den kommenden Jahren die digitale Infrastruktur – 
sowie die damit verbundenen internen und externen Anforderungen – eine 
große Herausforderung für die MüK darstellen, da eine hohe Ressour-
cenbelastung durch viele gleichzeitige Digitalisierungsprojekte und Groß-
bau-Inbetriebnahmen vorliegt.
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Kosten für Fundtier-Pauschale 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und Iris Was-
sill (AfD) vom 6.11.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 6.11.2025, in der Sie Folgendes ausfüh-
ren:
„Die Landeshauptstadt München betreibt das Tierheim in München-Riem 
nicht selbst, sondern kooperiert mit dem Tierschutzverein München e.V., 
der das Tierheim in Riem betreibt. Dies erfolgt in der Form, dass die Lan-
deshauptstadt München den Verein finanziell durch eine sog. Fundtier-Pau-
schale unterstützt.“

Ihre Fragen kann ich wie folgt beantworten:

Frage 1:
Welche Kriterien müssen erfüllt sein für die Auszahlung der o.g. Fund-
tier-Pauschale? 

Antwort:
Die Landeshauptstadt München (LHM) hat zur Erfüllung ihrer gesetzlichen 
Aufgaben einen privatrechtlichen Vertrag mit dem Tierschutzverein Mün-
chen e.V. (TSV) geschlossen. Vertraglich geregelt ist hierin unter anderem 
die Aufnahme, Behandlung, Versorgung und Unterbringung von Fund- und 
Verwahrtieren. Der TSV erfüllt damit im Rahmen des bestehenden Vertra-
ges die Aufgaben der LHM als Fundbehörde und erhält hierfür einen ver-
einbarten Kostenersatz. 

Frage 2:
Wie hoch ist die Fundtier-Pauschale pro Tier? 

Antwort:
Die seinerzeit vereinbarte pauschalierte jährliche Vertragssumme basierte 
auf der damaligen Datenlage der durchschnittlich im städtischen Auftrag 
untergebrachten Fund- und Verwahrtiere sowie Festlegungen, welche 
zusätzlichen Aufgabenbereiche unterstützt werden sollen. Aufgrund der 
Pauschalisierung ist ohne unverhältnismäßig hohen Arbeitsaufwand keine 
bezifferbare Aussage möglich, welcher exakte Teilbetrag der jährlichen 
Gesamtpauschale auf Fund- oder Verwahrtiere entfällt. Der Stadtrat wurde 
zuletzt am 19.12.2023 über die Zusammenarbeit mit dem Tierschutzverein 
München e.V. in einer nicht öffentlichen Sitzung informiert.
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Frage 3:
Wie oft wurde die Fundtier-Pauschale in den Jahren 2020 bis einschließlich 
2025 ausgezahlt? Bitte die Jahre einzeln aufführen. 

Antwort:
Die Auszahlung der Gesamtpauschale, damit auch für die Fundtiere, erfolgt 
jährlich, verteilt auf vier Quartale. 

Frage 4:
Wie hoch waren die jährlichen Gesamtkosten in den Jahren 2020 bis 
2025? Bitte die Jahre einzeln aufführen. 

Antwort:
Aufgrund der Auszahlung eines Pauschalbetrages für eine Vielzahl an un-
terschiedlichen Aufgaben ist keine Aussage möglich, welche jährlichen 
Gesamtkosten nur auf die Fundtiere entfallen (siehe auch Antwort zu Frage 
2). 

Frage 5:
Wie ist das weitere Vorgehen, nachdem ein Fundtier vermittelt wurde? 

Antwort:
Fundtiere, welche nicht von ihren Besitzer*innen abgeholt werden, können 
nach Ablauf von 14 Tagen unter Eigentumsvorbehalt vermittelt werden. Die 
Landeshauptstadt München trägt als Fundbehörde lediglich die Kosten der 
nicht abgeholten Fundtiere bis zum 28. Tag nach dem Fund im Rahmen der 
Pflichtaufgaben. Darüber hinaus erhält der TSV im freiwilligen Aufgabenbe-
reich Leistungen für die Versorgung der Tiere ab dem 29. Fundtag.  

Frage 6:
Werden ausgezahlte Fundtier-Pauschalen zurückgefordert, wenn ein Fund-
tier vermittelt bzw. verwertet wurde? 

Antwort:
Nein, dies ist bei der Festlegung der Pauschale berücksichtigt worden.

Frage 7:
Wenn ja. In welcher Höhe? 

Antwort:
Entfällt (Siehe Antwort zu Frage 6).
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Frage 8:
Wird die Fundtier-Pauschale zurückgefordert, wenn ein Fundtier von sei-
nem Eigentümer abgeholt wird? 

Antwort:
Sofern sich die Eigentümer*innen melden oder ermittelt werden können, 
tragen diese die für Unterbringung und Versorgung entstandenen Kosten.

Frage 9:
Wird die o.g. Fundtier-Pauschale auch für Tiere aus Beschlagnahme ausge-
zahlt? 

Antwort:
(Siehe auch Antwort zu Frage 1).
In der jährlichen Vertragssumme sind anteilig auch die Kosten für die 
Unterbringung und Versorgung von Verwahrtieren, also Tieren, die aus si-
cherheits-, tierschutz- oder tierseuchenrechtlichen Gründen sichergestellt 
werden, enthalten.

Frage 10:
Wenn beschlagnahmte Tiere nicht über die Fundtier-Pauschale unterstützt 
werden, wie werden diese Maßnahmen finanziert und in welcher Höhe? 

Antwort:
(Siehe auch Antwort zu Frage 1 und 9).
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

                        15.01.2026  

 
 
Faires Parken in Freiham  

 

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung identifiziert in Freiham ein geeignetes Grund-

stück zum Bau einer temporären Parkhochgarage. Die Umsetzung soll in Zusammenarbeit mit 

dem Mobilitätsreferat erfolgen.  

Dabei sollen private Partner oder auch die städt. Tochter Park & Ride GmbH mit als Betreiber 

gewonnen werden. 

 

Begründung 

 

Das Thema Parken polarisiert in ganz Freiham. Die von der Stadt erwartete milde Hoffnung, 

dass es kaum mehr Autos gibt, ist nicht eingetroffen. Der durchschnittliche Stellplatzschlüssel, 

von 1 Stellplatz für 2 Wohnungen, geht nicht auf. Alle Baustellenflächen in Freiham sind bereits 

zugeparkt. 

Die Herstellung der geplanten Straßenräume und das Parkraummanagementvorhaben werden 

den Parkdruck noch weiter verschärfen.  

Dies führt zu Parksuchverkehr und Verdrängung in umliegende Gebiete. 

Der Anschluss an den öffentlichen Personennahverkehr ist leider auch ungenügend. Die gefor-

derten und geplanten Expressbuslinien zu den U-Bahnstationen Friedenheimer Straße und 

Moosach sind dem Sparzwang zum Opfer gefallen. 

Auf der S4 sind leider keine Taktverstärkungen mehr möglich. Und auf der Linie S8 und S5 be-

steht zu den Berufsverkehrszeiten bereits ein 10-Minunten Takt.  

Der S-Bahnhof Aubing muss auch so schnell wie möglich barrierefrei ausgebaut werden, so wie 

von unserer Fraktion im Dezember gefordert. 

Trotzdem werden immer wieder Anwohner weiter auf ein Auto angewiesen sein. Dieser Reali-

tät muss nun auch mit weiteren Parkmöglichkeiten begegnet werden. 

Darum ist zur Entspannung der Lage ein temporäres Gebäude zum Parken zu errichten. Diese 

soll so angelegt sein, dass es schnell und günstig erstellt und auch wieder abgebaut werden soll. 

Hierzu sind geeignete Flächen im 1. Realisierungsabschnitt und angrenzende Flächen im 2. Rea-

lisierungsabschnitt zu identifizieren. 
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Es soll auch auf private Flächeninhaber zugegangen werden, um mögliche Standorte zu prüfen.  

 

 

Heike Kainz (Initiative)    Nikolaus Gradl  

Stadträtin       Stadtrat  



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
 
             15.01.2026 

 

Taskforce Kinder- und Jugendkriminalität 

 

Die Landeshauptstadt München richtet eine „Taskforce Jugendkriminalität“ ein, die in Zusam-

menarbeit mit der Polizei, der Justiz, den kirchlichen und freien Trägern der Jugendhilfe, der Kri-

minalitätsforschung sowie Einrichtungen, die im Bereich der Kriminalitätsprävention von Kindern 

und Jugendlichen tätig sind, um die einzelnen Ursachen des drastischen Anstiegs der Kinder- und 

Jugendkriminalität in München zu analysieren.  

 

Die unterschiedlichen Einflussfaktoren werden dem Stadtrat dargestellt und Wirkungszusam-

menhänge verdeutlicht. Daraus sollen dann gezielte Mechanismen entwickelt werden, die so-

wohl präventiv bzw. detektiv als auch repressiv wirken. 

 

Begründung 

 

Der dem Stadtrat jüngst vorgelegte Sachstand der Studie „Gemeinsam gegen Gewalt - Münchner 

Aktionsplan für Kinder, Jugendliche und Heranwachsende - Eine Initiative der Landeshauptstadt 

München und des Polizeipräsidiums Münchens“ stellt in großen Teilen lediglich den Status Quo 

der Zusammenarbeit und der Angebote und Maßnahmen in den verschiedenen Bereichen dar. 

Den unlängst dramatisch angestiegenen Fällen der Kinder- und Jugendkriminalität setzt der Ak-

tionsplan aber nichts entgegen. Der Fokus des Aktionsplanes liegt auf dem Thema Gewalt, was 

aber nur die Spitze des Eisberges darstellt und andere Aspekte hintenanstellt. 

 

Vielmehr müssen Wirkungszusammenhänge zwischen neuen Formen der Kriminalität (Social 

Media etc.), deren Auswirkungen auf Motivation sowie externe Einflüsse auf die Kinder und Ju-

gendlichen analysiert werden. Ebenso ist die Wirkung und Wirksamkeit repressiver Maßnahmen 

zu untersuchen, wenn die Täter immer jünger werden und die Strafunmündigkeit dazu führt, 

dass das Jugendstrafrecht keine wirksame Abschreckung mehr darstellt. Die heutige Generation 

von Kindern- und Jugendlichen wächst in einer deutlich stärker von Medien und Informationen 
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geprägten Gesellschaft auf, ist damit aber auch viel mehr und vielschichtigeren Gefahren ausge-

setzt. Die Taskforce soll hier neue Impulse in der Bekämpfung herausarbeiten, aber auch die 

Wirksamkeit und Effizienz bestehender Angebote prüfen und bei Bedarf anpassen bzw. bündeln.    

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Alexandra Gaßmann 

Fraktionsvorsitzender     Stadträtin 
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Dieter Reiter  
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München braucht verbindliche Maßnahmen für jugendliche Mehrfachtäter 

 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, ein stadtweites und für die einschlägigen 

Fachkreise verbindliches Maßnahmenkonzept für mehrfach auffällige Jugendliche 

zu entwickeln. Dadurch wird es den betroffenen staatlichen und sozialen Stellen 

ermöglicht, frühzeitig eingreifen zu können, Maßnahmen besser zu koordinieren 

und klare, abgestimmte Programme für junge Mehrfachtäter zu schaffen.  

 

Insbesondere sollen das Sozialreferat, das Jugendamt, städtische Schulen, die Poli-

zei, das Justizministerium und die großen freien Träger systematisch im Rahmen 

eines Arbeitskreises bei der Erstellung des Maßnahmenkonzept eingebunden wer-

den. 

 

Begründung 

 

In mehreren Stadtteilen zeigt sich, dass einzelne Jugendliche wiederholt durch Ge-

walt oder andere Straftaten auffallen und verschiedene Stellen von Schulen, Stadt, 

Jugendhilfe und Polizei damit konfrontiert sind. Häufig fehlt jedoch eine enge Ab-

stimmung, sodass Hilfen zu spät oder unkoordiniert greifen. Um diese Entwicklung 

wirksam zu durchbrechen, braucht es klare Verfahren und verbindliche Maßnah-

men, die alle relevanten Akteure gemeinsam tragen. 

 

Ein solches Maßnahmenkonzept soll sowohl verpflichtende Programme für Mehr-

fachtäter als auch frühzeitige Unterstützung für gefährdete Jugendliche enthalten. 

Dazu gehören u.a. Anti-Gewalt-Trainings, sozialpädagogisch begleitete Schuler-

satzmaßnahmen, eine verstärkte Präsenz von Streetworkern und mehr Sozialpäda-

goginnen und Sozialpädagogen an Schulen.  Gleichzeitig soll die Zusammenarbeit 

zwischen Jugendamt, Polizei, Schulen und freien Trägern systematisch durch feste 
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Absprachen, gemeinsame Fallkonferenzen und klare Zuständigkeiten im Rahmen 

eines Arbeitskreises verbessert werden. Ein städtisches Gesamtkonzept stellt si-

cher, dass Prävention und Intervention Hand in Hand gehen und Maßnahmen 

schneller und zielgerichteter umgesetzt werden. 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)    Alexandra Gaßmann  

Fraktionsvorsitzender     Stadträtin 



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
 
             15.01.2026  

 
Jugendgewalt vorbeugen - München braucht ein wirksames Präventionspaket 

    
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, ein umfassendes Konzept zur Prävention von Jugendgewalt 

und zur Eindämmung von Jugendbanden und Intensivtätern zu entwickeln. Es sollen sowohl so-

zialpädagogische Maßnahmen als auch die in der nachfolgenden Antragsbegründung genannten 

Ansätze zur Stärkung von Sicherheit und Ordnung im öffentlichen Raum bei der Prüfung und 

Konzeptentwicklung berücksichtigt werden. Die Maßnahmen sollen zu einem kohärenten Maß-

nahmenpaket zusammengeführt werden. 

 

Begründung 

 

In verschiedenen Stadtteilen und auch an stark frequentierten Orten wie dem Stachus zeigt sich 

seit einiger Zeit eine besorgniserregende Entwicklung. Jugendgruppen und wiederholt auffällige 

Täter sorgen immer wieder für Konflikte und Belästigungen, teilweise auch für körperliche Über-

griffe. Dies belastet das Sicherheitsempfinden vieler Bürgerinnen und Bürger und erschwert das 

Zusammenleben vor Ort. Besonders häufig betrifft dies Bereiche wie den Alten Botanischen Gar-

ten, den Karl-Stützel-Platz, den Karlsplatz, den Norkauer Platz, den Königsplatz, die Haltestelle 

Hauptbahnhof Nord, den Pasinger Bahnhof, den Nußbaumpark, den Hohenzollernplatz und den 

Herzog-Wilhelm-Park. 

 

Um die Ursachen von Jugendgewalt wirksam anzugehen, braucht es ein Maßnahmenpaket, das 

soziale Angebote stärkt, Perspektiven schafft und zugleich klare Rahmenbedingungen im öffent-

lichen Raum setzt. Ein solches Konzept sollte unter anderem folgende Bausteine prüfen:  

 

• den Ausbau von Schulsozialarbeit, insbesondere an Mittel- und Berufsschulen 

• Stadtteilpatenschaften gemeinsam mit Vereinen, Sozialarbeitern und ehrenamtlichen 

Mentoren 

• zusätzliche Kultur-, Sport- und Freizeitangebote für belastete Stadtviertel 
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• eine stärkere berufsorientierende Zusammenarbeit zwischen Schulen und dem Hand-

werk 

• eine Ausweitung bestehender ordnungsrechtlicher Instrumente wie der Alkoholverbots-

verordnung.  

 

 

Darüber hinaus sollte geprüft werden, wie der kommunale Außendienst personell gestärkt und 

an neuralgischen Punkten sichtbarer eingesetzt werden kann, um Präsenz zu zeigen und Verhal-

tensregeln konsequent durchzusetzen. 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Beatrix Burkhardt  Alexandra Gaßmann 

Fraktionsvorsitzender     Stadträtin   Stadträtin 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 14.01.2026

Gründer*innen und (Solo-)Selbständigen das Leben erleichtern

Antrag
Zur zielgenaueren Unterstützung und für mehr Sichtbarkeit für Gründer*innen und 
(Solo-)Selbständige wird die Stadtverwaltung gebeten,

1) über gemeinsame Informationsangebote beispielsweise mit der IHK 
München oder UnternehmerTUM Women Start-up in Schulen und der 
Berufsberatung frühzeitig und niedrigschwellig Kindern und Jugendlichen 
auch eine Gründer*innenkarriere oder berufliche Selbstständigkeit als 
denkbare Alternativen vorzustellen und Gründungsvorbilder zu 
präsentieren,

2) in Ergänzung zum Innovationspreis in der Gründer*innenszene bekannt zu 
machen, bei welcher Stelle der Stadtverwaltung Startups auch aktiv eigene 
Ideen und Lösungen für ein besseres München einreichen können,

3) insbesondere für Gründerinnen die Sichtbarkeit, Ansprache, 
Vernetzungsmöglichkeiten und andere Unterstützungsformen zu 
verbessern und dabei auch Investorinnen mitzudenken,

4) die spezifischen Bedarfe von Gründer*innen und (Solo-)Selbstständigen 
bei der Kinderbetreuung noch besser zu berücksichtigen und gemeinsam 
mit den bestehenden Gründungsnetzwerken und den Münchner 
Hochschulen auszuloten, welche weiteren Möglichkeiten es gibt, 
Gründer*innen das Leben als Eltern zu erleichtern.

Begründung:
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Das Jahr 2025 war ein gutes für Neugründungen – vor allem in München. Die 
neuesten Zahlen des Startup-Verbands und startupdetector1 zeigen: In keiner 
anderen Stadt in Deutschland war im vergangenen Jahr die Gründungsaktivität pro 
Kopf so hoch wie hier. Mit hohen Investitionen in Bildung, Wohnen, ÖPNV, 
Kultureinrichtungen, Aufenthaltsqualität und Nachhaltigkeit unternimmt die 
Landeshauptstadt München viel, um München als attraktiven und zukunftsfähigen 
Wirtschaftsstandort weiterzuentwickeln. In einem aktuell insgesamt herausfordernden 
Umfeld für wirtschaftliche Tätigkeit in Deutschland braucht es aber noch weitere und 
zielgenauere Instrumente, Gründungsaktivität zu fördern, Gründer*innen und (Solo-) 
Selbständigen mehr Sichtbarkeit zu verschaffen und ihnen – bei der Arbeit und im 
Alltag – das Leben zu erleichtern.
Wer Gründungsvorbilder im familiären Umfeld hat, wird mit höherer Wahrscheinlich-
keit einmal selbst gründen und hat zudem Vorteile für die eigene Selbstständigkeit. 
So geben im Rahmen einer Studie des Startup-Verbands und der Bertelsmann-
Stiftung von 20242 zwei Drittel der befragten Gründer*innen aus Unternehmer*innen-
familien an, dass sie dank ihres familiären Umfeldes Kontakt zu anderen Unterneh-
mer*innen erhalten haben. Vorbilder, Netzwerke und persönliche Unterstützung für 
Startup-Gründer*innen werden in der Stude als entscheidende Faktoren identifiziert. 
Damit Gründungswahrscheinlichkeit und Gründungserfolg nicht vorrangig vom 
Elternhaus abhängen, sollen Wissen und Erfahrungswerte rund ums Gründen 
systematisch an den Unterricht oder spezifische Schulprojekte angebunden werden. 
Die Verwaltung soll hierzu ein gemeinsames Konzept mit externen Partner*innen wie 
der IHK München oder UnternehmerTUM Women Start-up ausarbeiten und für 
Schulen oder z.B. auch Schulprojekte, Praktikumswochen oder Sommer- und 
Ferienprogramme sowie die Angebote der Berufsberatung geeignete 
Informationsangebote entwickeln.
Mit dem Innovationspreis gibt die Landeshauptstadt München Challenges aus, für die 
innovative Lösungen gefunden werden sollen. Doch gute Ideen sollten rund ums 
Jahr an die Stadtverwaltung kommuniziert werden können und dann gesichert bei 
den zuständigen Ansprechpersonen ankommen. In der Startup-Community soll 
deshalb besser bekannt gemacht werden, wie und über welche Anlaufstelle Startups 
der Stadtverwaltung auch proaktiv eigene Ideen und Lösungen präsentieren können. 
Auch in der Münchner Startup-Szene sind Frauen in Gründungsteams weiterhin 
deutlich unterrepräsentiert3. Heutige und zukünftige Gründerinnen, selbstständig 
berufstätige Frauen, aber auch Investorinnen gehören deshalb besonders in den 
Fokus einer zielgenaueren Unterstützung und Maßnahmen für mehr Sichtbarkeit: 
Angefangen bei mehr weiblichen Gründungsvorbildern an Schulen, über eine 
direktere Ansprache, noch bessere Vernetzungsmöglichkeiten, einem verbesserten 
Zugang zu Fremdkapital bis hin zur Berücksichtigung der spezifischen Bedarfe von 
Gründer*innen und Selbstständigen bei den Themen Kinderbetreuung und 
Vereinbarkeit Care-Arbeit und Beruf. Noch viel zu oft wird die Familiengründung zum 
Ende der Unternehmensgründung. Die Landeshauptstadt München sucht 
gemeinsam mit den bestehenden Gründungsnetzwerken und den Münchner 
Hochschulen deshalb gezielt nach Möglichkeiten, Gründer*innen und (Solo-) 

1 https://startupverband.de/presse/pressemitteilungen/rekordjahr-startup-gruendungen-legen-um-rund-
ein-drittel-zu--ernst-startups-ziehen-die-deutsche-wirtschaft-nach-vorn-08-01-2026/ 
2 https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2024/mai/family-matters-
vorbilder-und-akademischer-hintergrund-spielen-grosse-rolle-bei-startup-gruendung 
3 https://www.munich-startup.de/111559/muenchner-startups-wachsen/ 
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Selbstständige bei der Kinderbetreuung besser zu unterstützen und ihnen das Leben 
als Eltern zu erleichtern.

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Sebastian Weisenburger
Beppo Brem
Clara Nitsche
Anja Berger
Gudrun Lux
Felix Sproll
Christian Smolka
Sofie Langmeier
David Süß
Mitglieder des Stadtrates
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 

München, 15.01.2026 
 
 
Ein „StartAmt“ für Münchens Gründer*innen 
 
Antrag 
Wer in München gründen will, soll alle notwendigen Schritte über eine einzige 
Anlaufstelle erledigen können: Beim „StartAmt“ für Münchens Gründer*innen.  
Ob Gewerbeanmeldung beim Gewerbeamt im städtischen Kreisverwaltungsreferat, 
Anmeldung beim Finanzamt oder Steuernummer vom Bund – über einen einzigen 
zentralen Zugang beim „StartAmt“ sind alle notwendigen Formulare und Prozesse 
nur einen Klick weit entfernt. Unabhängig davon, welche föderale Ebene zuständig 
ist - die im Gründungsprozess relevanten Verwaltungskontakte und -dienstleistungen 
laufen dort ebenso zusammen wie die Beratungsangebote und Leistungen der 
Kammern sowie weitere Angebote Dritter.  
Vorbild soll das Projekt „Startuphafen.sh“ des Amtes Eiderstedt, der PCT digital 
GmbH und der IHK Flensburg sein, das u.a. mit Fördermitteln des Landes Schleswig-
Holstein eine Gründungsplattform entwickelt hat: Über digitale Schnittstellen zu 
Gewerbe- und Finanzämtern können auf dieser Plattform mit einem einzigen 
Benutzerkonto basierend auf der BundID alle bürokratischen Schritte rund um die 
Unternehmensgründung erfolgen – und zwar rein digital1. 
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird daher beauftragt, das „Münchner 
Gründungsbüro“ zu einem „StartAmt“ für Münchens Gründer*innen 
weiterzuentwickeln und in Kooperation mit dem Freistaat, den Kammern sowie 
zusätzlichen geeigneten Projektpartnerschaften eine entsprechende Plattform 
aufzubauen. Dabei ist zu prüfen, inwiefern Teile des bereits existierenden Modells 
aus Schleswig-Holstein übernommen werden und inwiefern auch bereits 
Schnittstellen mit dem von der Bundesregierung angekündigten Webportal zur 
digitalen Anmeldung von Unternehmen mitgeplant werden können. 
 
Begründung: 
München ist eines der attraktivsten Gründungszentren Europas und der Welt. Die 

 
1 https://startupsh.de/2025/04/04/launch-des-startuphafen-sh/  

https://startupsh.de/2025/04/04/launch-des-startuphafen-sh/
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Stadtgesellschaft profitiert in vielfältigster Weise von ihrem heterogenen, innovativen 
und wirtschaftlich leistungsstarken Startup-Ökosystem. 
 
Doch dass das so bleibt, ist in keinem Fall selbstverständlich. Der aktuelle Report2 
der Deutschen Industrie- und Handelskammer (DIHK) zeigt, dass die Attraktivitäts-
verluste Deutschlands als Gründungsstandort im Vergleich zum Vorjahr recht 
deutlich ausfallen und mittlerweile eine Mehrheit der Gründer*innen unzufrieden mit 
dem Standort ist. Klar ist auch, was sich aus Sicht der Gründer*innen ändern muss: 
Schnellere und einfachere Regularien werden an erster Stelle genannt. 
Bürokratieabbau, effiziente Verwaltungsprozesse sowie schnell auffindbare 
Informationen und Anlaufstellen gehören deshalb in den Fokus – ganz besonders in 
Startup-Hotspots wie München. 
 
Wer hier gründet, soll nicht auf ein komplexes Dickicht an Formularen, Regularien 
und Ansprechpersonen stoßen. Wer hier gründet, soll bei einer zentralen Anlaufstelle 
der Stadt alle Prozesse erledigen und alle Informationen auffinden können, die zum 
Gründen notwendig und hilfreich sind. Das Vorzeigeprojekt „Startuphafen.sh“ aus 
Schleswig-Holstein zeigt, wie es gehen kann, alle Gründungsschritte digital über eine 
einzige Plattform abzuwickeln. Gleichzeitig sollen Gründer*innen beim Münchner 
„StartAmt“ auch alle allgemein relevanten sowie München-spezifischen Informationen 
z.B. zu hilfreichen Netzwerken, Möglichkeiten der Kapitalbeschaffung und 
Unterstützungsangeboten der Landeshauptstadt München und Dritter erhalten. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt 
Initiative: 
Sebastian Weisenburger 
Beppo Brem 
Clara Nitsche 
Anja Berger 
Gudrun Lux 
Felix Sproll 
Mitglieder des Stadtrates 

 
2 https://www.dihk.de/dihk-de-legacy/themen-und-positionen/wirtschaftspolitik/gruendung-und-
nachfolge-unternehmensfinanzierung/unternehmensgruendung/mehrheit-der-gruender-unzufrieden-
mit-standortbedingungen-137868 



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

München, 15.01.2026 

 

Gemeinwohl im Wohnungsbau stärken I: Neue Wohnungsgemeinnützigkeit 

für München 

 

 

ANTRAG 

 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, dem Stadtrat darzulegen wie angesichts 

der von der Bundesseite etablierten „Neuen Wohnungsgemeinnützigkeit (NWG)“ 

durch Veränderungen in der Abgabenordnung und weiteren Regelungen 

Möglichkeiten bestehen, auch in München die Wohnungsgemeinnützigkeit zu 

stärken.  

Konkret soll dargelegt werden, wie in den ersten Jahren der Erbbauzins für den 

Konzeptionellen Mietwohnungsbau (KMB) bei Genossenschaften gesenkt oder 

gar auf Null gesenkt werden kann, um den konzeptionellen Wohnungsbau bei 

gemeinnützigen Akteuren zu stärken. 

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Die Idee der Wohnungsgemeinnützigkeit zielt darauf ab, eine dauerhafte und vor 

allem soziale und bezahlbare Wohnungsversorgung für die Allgemeinheit 

sicherzustellen, insbesondere in Zeiten von Wohnungsnot und steigenden 

Mieten.  

 

In Deutschland gab es eine solche Regelung bereits bis 1990, die jedoch 

abgeschafft wurde. Österreich hingegen hat immer noch ein erfolgreiches 

System der Wohnungsgemeinnützigkeit. Die Ampel hat die Wiedereinführung 

einer "Neuen Wohngemeinnützigkeit" (NWG) beschlossen, mit dem 1. Januar 

2025 wurde die Förderung wohngemeinnütziger Zwecke ein neuer  



 
 
 

  

Gemeinnützigkeitsgrund. Die SPD hat sich dafür eingesetzt, dass im aktuellen 

Koalitionsvertrag festgeschrieben ist, dass gemeinnützige Akteure auf dem 

Wohnungsmarkt eine eigene Förderung bekommen. 

In München gibt es rund 115.000 Wohnungen, die der Stadt selbst oder 

Genossenschaften gehören. Sowohl die Wohnungen der Münchner Wohnen, als 

auch der die Wohnungen der Genossenschaften sind in den letzten Jahren 

gestiegen. Dennoch ist es dringend erforderlich, dass wir den 

gemeinwohlorientieren Anteil auf dem Wohnungsmarkt weiter stärken. 

Gerade angesichts der schwierigen Rahmenbedingungen für die 

Wohnungswirtschaft insgesamt bitten wir darum, dass eruiert wird, wie man 

auch in München spezifische diejenigen Akteure stärken kann, die dauerhaft 

gesichert bezahlbare Wohnungen bauen. 

 

 

SPD-Stadtratsfraktion 

Dr. Christian Köning 

Simone Burger 

Kathrin Abele 

Lars Mentrup 

Micky Wenngatz 

Anne Hübner 

Barbara Likus 

Julia Schönfeld-Knor 

 

Mitglieder des Stadtrates 

 

 

 

  



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

 

München, 15.01.2026 

 

Gemeinwohl im Wohnungsbau stärken II: Bürgschaften für 

Genossenschaften 

 

 

ANTRAG 

 

Wir bitten die Stadtverwaltung in Zusammenarbeit von Referat für Stadtplanung 

und Bauordnung sowie Stadtkämmerei und Referat für Arbeit und Wirtschaft 

nach Rücksprache mit der SSKM als „Bank unserer Stadt“ sowie den Stadtwerken 

München als städtischem Unternehmen der Daseinsvorsorge darzulegen, wie 

von Seiten der Stadt bzw. im Rahmen ihrer Unternehmen Möglichkeiten 

geschaffen werden können, um Bürgschaften für Genossenschaften 

übernehmen zu können, um deren Finanzierungen zu unterstützen. 

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Die veränderten Rahmenbedingungen auf dem Wohnungsmarkt setzen 

Genossenschaften und andere gemeinwohlorientierte Akteure auf dem 

Wohnungsmarkt bei der Finanzierung zusätzlich unter Druck. Daher hat der 

Stadtrat im Rahmen der Beschlussvorlage zur Wohnungsbauoffensive das 

Wahlrecht für Genossenschaften zwischen Erbpacht und Kauf wieder eingeführt. 

Dennoch könnten gerade bei neuen oder kleinen Genossenschaften 

Bürgschaften von Stadt, SSKM oder SWM bei der Finanzierung wichtig für die 

Realisierung von Projekten in diesen schwierigen Zeiten sein. 

Die von der letzten Bundesregierung geschaffene Neue 

Wohnungsgemeinnützigkeit (NWG) hat gesonderte Möglichkeiten bei der 

Behandlung von Akteuren im öffentlichen Sektor geschaffen, daher 

unternehmen wir diesen Vorstoß. 

 

 

 



 
 
 

  

 

SPD-Stadtratsfraktion 

Dr. Christian Köning 

Simone Burger 

Kathrin Abele 

Lars Mentrup 

Micky Wenngatz 

Anne Hübner 

Barbara Likus 

Julia Schönfeld-Knor 

 

Mitglieder des Stadtrates   



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

München, 15.01.2026 

 

Gemeinwohl im Wohnungsbau stärken III: Baukosten senken durch 

effizienteres Vorgehen bei Baustelleneinrichtungen 

 

 

ANTRAG 

 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, dem Stadtrat darzulegen, wie 

gemeinnützige Akteure auf dem Münchner Wohnungsmarkt bei dem Ziel 

Baukosten zu senken gesondert berücksichtigt werden können und dabei zum 

Beispiel bei Kosten für die Baustelleneinrichtung und deren Beantragung 

entlastet werden können. 

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Durch mehrere Gespräche mit gemeinnützigen Akteuren auf dem 

Wohnungsmarkt wie z.B. Genossenschaften wurde deutlich, dass die veränderte 

Zinslandschaft den gemeinwohlorientierten Wohnungsbau bedroht. Wir setzen 

uns für dessen Stärkung ein und wollen dargelegt bekommen, ob es möglich ist 

hier unterschiedliche Prozesse seitens der LH München besser und ggf. 

effizienter zu organisieren. 

 

SPD-Stadtratsfraktion 

Dr. Christian Köning    Anne Hübner 

Simone Burger     Barbara Likus 

Kathrin Abele     Julia Schönfeld-Knor 
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Mitglieder des Stadtrates 

  



 
 
 

 Herrn 

Oberbürgermeister 

Dieter Reiter 

Rathaus 

 

 

 

München, 15.01.2026 

 

Gemeinwohl im Wohnungsbau stärken IV: Baukosten senken durch bessere 

Koordination bei Baustellenstrom 

 

 

ANTRAG 

 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, dem Stadtrat darzulegen, wie bei 

Bauvorhaben von kleineren Genossenschaften durch bessere 

Abstimmungsprozesse auf Baufeldern effizienter gehandelt werden kann.  

 

 

BEGRÜNDUNG 

 

Gerade für kleinere Genossenschaften sind – auch angesichts der veränderten 

Zinslage, der gestiegenen Materialkosten und der allgemeinen Steigerung bei 

den Baukosten – auch kleine Maßnahme von entscheidender Bedeutung. Uns 

wurde geschildert, dass bei Baubeginn bei manchen Genossenschaften der 

Zugang zum Strom oft nicht möglich war. Dadurch wurde in den ersten Wochen 

teilweise mit Akkus gearbeitet.  

 

SPD-Stadtratsfraktion 

Dr. Christian Köning    Anne Hübner 

Simone Burger     Barbara Likus 

Kathrin Abele     Julia Schönfeld-Knor 

Lars Mentrup 

Micky Wenngatz 

 

Mitglieder des Stadtrates 

  



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 15. Januar 2026 

Antrag  
 
Kulturrettung I: Einführung einer Kulturabgabe auf kommerzielle Großevents 
 
Die Olympiapark München GmbH und die Messe München GmbH werden über eine 
Gesellschafteranweisung angewiesen, auf Eintrittskarten für kommerzielle Großveranstaltungen eine 
Kulturabgabe in Höhe von 2 Euro pro Ticket zu erheben. Die Einnahmen fließen zweckgebunden in 
den kommunalen Kulturhaushalt. 
 
Begründung 
 
Kommerzielle Großevents profitieren erheblich von der städtischen Infrastruktur. Eine Kulturabgabe 
stellt sicher, dass ein Teil dieser Einnahmen der Förderung von freier und institutioneller Kultur 
zugutekommt und trägt zur Stabilisierung des Kulturhaushalts bei. 
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München, 15. Januar 2026 

Antrag  
 
Kulturrettung II: Initiative zur Einführung einer kommunalen Kulturtaxe für Tourist*innen 
 
Die Stadt München intensiviert ihre politischen Bemühungen zur Einführung einer kommunalen 
Betten- bzw. Kulturtaxe. 
 
Der Stadtrat initiiert hierzu eine stadtweite Kampagne gemeinsam mit Kulturinstitutionen und 
zivilgesellschaftlichen Akteur*innen und erhöht den politischen Druck auf die bayerische 
Staatsregierung. 
 
Begründung 
 
Tourismus profitiert maßgeblich vom kulturellen Angebot der Stadt. Eine Kulturtaxe wäre ein 
gerechter Beitrag zur Finanzierung dieser öffentlichen Leistung und ist in vielen europäischen Städten 
bereits erfolgreich etabliert. 
 
Damit sich die bayerische Staatsregierung bewegt, braucht es nicht nur juristischen Druck, sondern 
auch politischen Druck von Kulturinstitutionen und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen. Dieser Druck 
muss in Form eines breiten Bündnisses koordiniert und organisiert werden. 
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Antrag  
 
Kulturrettung III: Einführung verbindlicher mehrjähriger Finanzierungszusagen für 
Kultureinrichtungen 
 
Die Stadt München verlängert die Förderzeiträume für Kultureinrichtungen auf fünf Jahre.  
 
Begründung 
 
Kurzfristige Kürzungen im laufenden Spielbetrieb gefährden Planungssicherheit, Arbeitsplätze und 
die kulturelle Qualität. Mehrjährige Förderzusagen schaffen Stabilität und ermöglichen nachhaltige 
künstlerische Arbeit. 
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Antrag  
 
Kulturrettung IV: Transparenzoffensive und Maßnahmenplan für tarifgerechte Bezahlung in der 
Kultur 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Übersicht über alle städtischen und städtisch geförderten 
Kultureinrichtungen, in denen untertarifliche Löhne gezahlt werden, zu erstellen. 
 
Auf dieser Grundlage werden gezielt Zuschüsse dort erhöht, wo die Abweichungen besonders 
gravierend sind. Zusätzlich wird ein „Runder Tisch Tariflöhne“ unter Beteiligung der Gewerkschaften 
eingerichtet. 
 
Begründung 
 
Kulturarbeit darf nicht auf prekärer Beschäftigung beruhen. Tarifgerechte Bezahlung ist 
Voraussetzung für faire Arbeitsbedingungen und soziale Absicherung. 
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Antrag  
 
Kulturrettung V: Sicherung von Mindesthonoraren für freischaffende Künstler*innen 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Übersicht über die Honorarpraxis städtischer und städtisch 
geförderter Kultureinrichtungen vorzulegen. 
 
Unterschreitungen der von ver.di empfohlenen Mindesthonorare werden dadurch bekannt gemacht. 
Ein „Runder Tisch Mindesthonorare“ entwickelt einen Stufenplan zur schrittweisen Umsetzung dieser 
Mindeststandards. 
 
Begründung 
 
Freischaffende Künstler*innen sind besonders von Einkommensunsicherheit betroffen. 
Mindesthonorare sind ein zentraler Baustein zur Bekämpfung von Prekarisierung im Kulturbereich. 
Der städtische Mindestlohn, darf nicht nur eine Ankündigung sein, sondern muss sich auch in der 
Praxis bei Kulturschaffenden widerspiegeln.  
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Antrag  
 
Kulturrettung VI: Einführung eines Münchenausgleichs für freischaffende Künstler*innen 
 
Die Stadt München führt einen „Münchenausgleich“ für freischaffende Künstler*innen ein. 
Mitglieder der Künstlersozialkasse KSK erhalten auf Antrag einen monatlichen Zuschuss zur 
Abfederung der hohen Lebenshaltungskosten in München. 
 
Begründung 
 
Während Beschäftigte im öffentlichen Dienst durch die München-Zulage unterstützt werden, gehen 
Freiberufliche bislang leer aus. Der Münchenausgleich schafft mehr Gerechtigkeit und stärkt die freie 
Szene. 
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München, 15. Januar 2026 

Antrag  
 
Kulturrettung VII: Gründung einer städtischen Agentur für kulturelle Zwischennutzungen 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine städtische Tochtergesellschaft zur Koordinierung 
nichtkommerzieller, kultureller Zwischennutzungsprojekte zu gründen. 
Ziel ist ein transparenter, niedrigschwelliger Zugang zu Zwischennutzungen, unabhängig vom 
finanziellen Startkapital der Antragsteller*innen. 
 
Begründung 
 
Zwischennutzungen scheitern häufig an bürokratischen und finanziellen Hürden. Eine städtische 
Agentur stellt Chancengleichheit her, stärkt die freie Kulturszene und soll auch insbesondere jungen 
Kulturschaffenden die Möglichkeiten geben Zwischennutzungsprojekte zu verwirklichen. 
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Antrag  
 
Kulturrettung VIII: Einführung flächendeckender Sozial- und U30-Kulturtickets 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, ein flächendeckendes 3-Euro-Kulturticket für alle München-Pass-
Bezieher*innen einzuführen sowie für alle Menschen unter 30 Jahren. Das Ticket gilt für städtische 
Museen, Kultureinrichtungen und Veranstaltungen.  
 
Begründung 
 
Kultur ist ein essenzielles Element der gesellschaftlichen Teilhabe und sollte für alle zugänglich 
sein, unabhängig von Alter oder finanziellem Hintergrund. Daher führt die Stadt 
München ein flächendeckendes 3-Euro-Ticket für alle München-Pass Inhaber*innen ein. 
Dieses Ticket ermöglicht nicht nur den Zugang zu kulturellen Veranstaltungen und Museen, 
sondern fördert auch die aktive Teilnahme junger Menschen und finanziell benachteiligter 
Gruppen am kulturellen Leben der Stadt. Mit dieser Maßnahme wird sichergestellt, dass 
jede*r Münchner*in die Möglichkeit hat, die vielfältigen kulturellen Angebote zu erleben 
und zu genießen, wodurch das Gemeinschaftsgefühl gestärkt und die kulturelle Vielfalt gefördert 
wird. 
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Antrag  
 
Kulturrettung IX: Diversitätsquote für Kultureinrichtungen und -ausschreibungen 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, eine Diversitätsstrategie speziell für Kultureinrichtungen zu 
entwickeln. Alle städtisch geförderten Einrichtungen werden zu individuellen 
Diversitätszielvereinbarungen verpflichtet. Die Erfüllung dieser Ziele wird bei Förderentscheidungen 
positiv berücksichtigt. 
 
Begründung 
 
Eine vielfältige Stadtgesellschaft muss sich auch in ihren Kultureinrichtungen widerspiegeln. 
Diversität bedeutet dabei nicht nur soziale, kulturelle oder geschlechtliche Vielfalt, sondern schließt 
ausdrücklich die Inklusion von Menschen mit Behinderungen ein. 
 
Kulturelle Teilhabe ist ein Menschenrecht. Verbindliche Zielvereinbarungen schaffen Transparenz, 
Verbindlichkeit und Anreize, bestehende strukturelle Barrieren abzubauen und Kulturangebote 
inklusiv weiterzuentwickeln. 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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U2: Fräszug nachts im Einsatz, 

Unterbrechung und 20-Minuten-Takt auf dem Nordast 

Auf der U2 werden zwischen Hasenberg[ und Milbertshofen die Schienen bearbeitet. 

Für die Instandhaltung kommt in den Abend- und Nachtstunden von Sonntag auf 

Montag, 18./19. Januar bis Donnerstag auf Freitag, 22./23. Januar ein Fräszug zum 

Einsatz. In diesen Nächten wird die U2 jeweils von ca. 22:30 Uhr bis Betriebsschluss 

in zwei Abschnitte geteilt: 

Feldmoching - Scheidplatz im 20-Minuten-Takt 

Scheidplatz - Messestadt Ost im 10-Minuten-Takt 

Am Scheidplatz ist zur Weiterfahrt ein Umstieg über das Zwischengeschoss 

notwendig. An den Bahnhöfen Hasenberg!, Dülferstraße, Am Hart, Harthof, Frankfurter 

Ring, Milbertshofen und Hohenzollernplatz fahren die Züge in alle Richtungen vom 

selben Gleis ab. 

Der Fräszug wird in der kommenden Woche noch auf den Linien U3 und U6 sowie auf 

der U2 im Abschnitt Hohenzollernstraße - Königsplatz unterwegs sein. Weitere 

Informationen und Hintergrundwissen gibt es auf mvg.de/fraeszug. Die MVG 

informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und Durchsagen über die 

Änderungen. Infos zum Betrieb und Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de und in 

der App MVGO. 
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Geburtenjahr 2025 in München und in der MüK 
Über 500 „Schwabinger Kindl“ mehr im Neubau – Zahl 
der Münchner Kindl insgesamt leicht gestiegen 
 
München, 15. Januar 2026. In 2025 kamen insgesamt 20.906 „Münchner Kindl“ mit 
Geburtsort München nach Angaben des Standesamtes München zur Welt, das 
Statistische Amt München zählt 15.399 Neugeborene mit Wohnort München. Mit diesem 
moderaten Anstieg markiert das Vorjahr 2024 vorerst den „Geburten-Tiefstand“ der 
letzten Jahre in München, während sich auch in 2025 die Münchner Geburtenzahl 
weiterhin auf niedrigem Niveau bewegt (vgl. Tabelle unten). Erneut fanden die meisten 
Geburten der bayerischen Landeshauptstadt in einer Frauenklinik der MüK statt und mit 
5.857 Geburten stieg auch die Gesamtgeburtenzahl der MüK im Vergleich zum Vorjahr 
leicht an. Von den 5.944 in der München Klinik geborenen Babys (die Zahlendifferenz 
ergibt sich aus den Mehrlingsgeburten, vgl. Tabelle unten) kamen in Schwabing 2.981 
Kinder (2024: 2.606), in Harlaching 2.153 Kinder (2024: 2.147) und in Neuperlach 810 
Kinder (2024: 1.157) auf die Welt.  
 
Über 500 Babys mehr: Der „Neubau-Effekt“ in Schwabing 
Am Standort Schwabing fällt auf: Es sind über 300 Kinder mehr zur Welt gekommen als 
im Vorjahr 2024. Im Vergleich zum Jahr 2023 (damals 2.426 Schwabinger Kinder) sind in 
2025 mit 2.981 Kindern sogar über 500 „Schwabinger Kindl“ dazu gekommen und fast 
die „Schallmauer“ der 3.000 Geburten erreicht. 2025 war das erste Jahr, in dem die 
geburtshilfliche Versorgung in Schwabing ausschließlich im Neubau stattgefunden hat. 
2023 war wiederum das letzte Vergleichsjahr komplett im Bestandsbau, denn im Mai 
2024 hat das neue Schwabinger Eltern-Kind-Zentrum mit größerer und komfortabler 
Geburtsstation mit eigenem Sectio-OP eröffnet. Alle schwangeren Frauen, die sich für 
eine Geburt in Schwabing entschieden haben, konnten versorgt werden. Um der 
Nachfrage weiterhin gut gerecht zu werden, wurde der Neubau jüngst um einen siebten 
Kreißsaal erweitert. Perspektivisch sind am Standort zusätzliche geburtshilfliche 
Kapazitäten geplant.  
 
Dr. Götz Brodermann, Vorsitzender der Geschäftsführung der München Klinik: „An 
5.944 MüK-Kindern zeigt sich, was unsere Teams in der Daseinsvorsorge für die Stadt 
München und darüber hinaus leisten. Die steigenden Geburtenzahlen in Schwabing 
machen exemplarisch den Neubau-Effekt sichtbar, auf den wir setzen und in den Stadt 
und Freistaat über eine Milliarde Euro investieren. Der Schwabinger Neubau ist die 
Blaupause für eine zukunftsweisende Geburtshilfe mit angeschlossener Frühgeborenen- 
und Intensivversorgung. Wir freuen uns darauf, in diesem Sommer unseren Harlachinger 
Neubau zu eröffnen und damit auch die geburtshilfliche Versorgung im Münchner Süden 
zum Wohl der werdenden Eltern qualitativ weiter zu stärken.“ 
 
Geburtshilfe im Münchner Süden am Standort Harlaching zusammengeführt 
Auch in Harlaching steht der Klinik-Neubau in den Startlöchern: die neue München Klinik 
Harlaching wird im Mai 2026 offiziell eingeweiht und anschließend im Sommer in Betrieb 
genommen. Dort führt die München Klinik die Geburtshilfe und Gynäkologie im Münchner 
Süden zusammen. Bereits Mitte Dezember 2025 ist dazu das Neuperlacher Geburtshilfe-
Team an den Standort Harlaching umgezogen. Am 8. Dezember 2025 kam mit Juno 
Aurora das letzte von insgesamt über 53.000 Kindern am Standort Neuperlach auf die 
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Welt, bevor das Team sein neues Zuhause in Harlaching bezogen hat. Bis zum Umzug in 
den Neubau findet die Geburtshilfe in Harlaching im direkt benachbarten Bestandsgebäude 
statt, in dem mit zwei neuen Kreißsälen, zwei Wehenzimmern sowie einer zweiten 
Wochenbettstation der Rahmen für die erweiterte Aufnahme von Schwangeren geschaffen 
wurde. Das Team der Frauenklinik nimmt in den kommenden Monaten an der 
Vorbereitungsphase für den Umzug in den Klinik-Neubau teil. Am Standort Harlaching 
entsteht ein großes Zentrum für Frauengesundheit mit Versorgungsangeboten für mehr als 
3.000 Geburten pro Jahr. Familien profitieren dann an beiden geburtshilflichen Standorten 
in Schwabing und Harlaching von der hochmodernen Ausstattung der Neubauten sowie 
von der engen Anbindung an die Kinderklinik und die renommierte Neonatologie. 
 
Die beiden Chefärzte der Frauenkliniken, Prof. Christoph Scholz (Harlaching) und Dr. 
Olaf Neumann (Schwabing), betonen: „5.944 neugeborene Babys in der München Klinik 
– das ist eine Zahl, hinter der eine enorme Teamleistung aller beteiligter Berufsgruppen 
steht. Wir danken den Familien aus München und darüber hinaus für das Vertrauen, das 
sie unserer Geburtshilfe jeden Tag für jedes neugeborene Leben entgegenbringen. 
Optimale Daseinsvorsorge für Frauen ist eine tragende Säule einer zukunftsorientierten 
Gesellschaft. Unsere Neubauten in Schwabing und Harlaching setzen hier ein starkes 
Zeichen und ermöglichen uns, heute und in Zukunft, eine optimale Frauengesundheit für 
unsere Stadt zu gewährleisten.“ 
 
Ein ganz besonderes Zwillingspärchen 
Unter den Neugeborenen in der MüK waren in 
diesem Jahr auch 87 Zwillingspärchen. 
Darunter ist mit Ella und Emma ein ganz 
besonderes Zwillingspaar in Schwabing. Das 
Kuriose: Ella und Emma sind Zwillinge, haben 
aber zwei unterschiedliche Geburtstage. Die 
Mädchen kamen auf natürlichem Weg mit 
einem Abstand von nur zwölf Minuten auf die 
Welt. Doch während Ella (Geburtsgewicht 2740 
Gramm) noch am Sonntag (16. Februar 2025) 
um 23.50 Uhr das Licht der Welt erblickte, 
wurde ihre jüngere Schwester Emma 
(Geburtsgewicht 2920 Gramm) zwei Minuten 
nach Mitternacht geboren – und damit schon am Montag (17. Februar 2025). Dieser 
seltene Zufall führt nun dazu, dass die beiden Mädchen sich zwar lange den Mutterbauch 
teilten, aber nicht den Geburtstag teilen. Chefarzt Dr. Olaf Neumann bezeichnete die 
Geburt der beiden Mädchen als im wahrsten Sinne des Wortes „unwahrscheinliche 
Traumgeburt“. Auch 55 kleinste Frühgeborene mit einem Geburtsgewicht unter 1250 
Gramm wurden in 2025 in der München Klinik geboren und neonatologisch versorgt. Mit 27 
kleinsten Frühgeborenen in Schwabing und 28 Frühgeborenen unter 1250 Gramm in 
Harlaching sind die Kinder an beiden neonatologischen Standorten der MüK nahezu gleich 
verteilt. Die München Klinik versorgt in der Neonatologie an den Standorten Harlaching und 
Schwabing unter Leitung von Chefarzt Prof. Marcus Krüger Früh- und Risikogeborene auf 
der höchsten Versorgungsstufe (Perinatalzentrum Level 1). „Unsere beiden Standorte 
haben – wie schon in den Vorjahren – erneut die Mindestzahl von 25 extrem frühgeborenen 
Kindern erreicht und erfüllen damit diese Anforderungen an Perinatalzentren der höchsten 
Versorgungsstufe. Das steht für eine Versorgung auf höchstem Niveau, die wir für unsere 
Stadt anbieten. In der Frühgeborenenmedizin zählen nicht in erster Linie Zahlen oder 
Gewicht, sondern vor allem die Qualität der Behandlung: Unser Ziel ist es, die kleinen 
Patientinnen und Patienten mit möglichst wenigen Komplikationen nach Hause entlassen 
zu können“, so Chefarzt Prof. Marcus Krüger. Das Perinatalzentrum Harlaching ist als 
einziges in München nach „Perizert“ zertifiziert. Die MüK Schwabing ist als einzige Klinik in 
München als „babyfreundliche Geburtsklinik“ zertifiziert. „Es geht darum, jede Entbindung 
individuell, familienorientiert und natürlich zu begleiten. Wir unterstützen die Nähe von 
Mutter und Kind von Anfang an und betreuen intensiv beim Stillen“, so Isabel Böttrich, 

Leitende Hebamme in Schwabing. Durch die bereits in 2024 in Harlaching etablierte 
Frauenmilchbank kann die MüK allen extrem kleinen Frühgeborenen an beiden 
Standorten eine Frauenmilchversorgung anbieten, bis die Mutter genug eigene Milch 
hat. 
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